
UbsrmemerktspreiK
w r T h  o rn  und Vorstädte frei ms H aus: vierteljährlich 2 M a rk , monatlich 67 Pfennig, 
. m der Expedition und den Ausgabestellen 1,50 M k . vierteljährlich, 50 P f. monatlich: 
l«r auswärts: bei allen Kaiser!. Postanstalten vierteljährl. 1,50 M k. ohne Bestellgeld.

Redaktion und Expedition: 
Kathariuen-«. Kriedrichstr.-Ecke.

Ausgabe
^ » 8 lich abends m it Ausschluß der Sonn- und Keiertafle. Ferusprech-Anschluß Nr. 57.

Insertionsprers
für die Petirspaltzeile oder deren Raum  10 Pfennig. Inserate werden angenommen in der 

Expedition Thorn, Kaiharinen- u. Friedrichstr.-Eäe, Annoncen-Expedition „Jnvaliden- 
dank" in Berlin , Haasenstein u. Vogler in Berlin  und Königsberg, M .  Dukes in 
W ien, sowie von allen andern Annoncen-Expeditionen des I n -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächste Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags.

^  164. Sonnabend den 16. Juli 1898. XVI. Iahrg.

Picquart-Esterhazy.
Die Verhaftung der beiden im Dreyfus- 

Ekandal am meisten genannten Persönlich­
s t e n ,  Esterhazy's und P icquart's, die erst 

vor wenigen Tagen durch eineStraßen- 
Arügelei viel von sich reden machten, be- 
Arrscht im Augenblick ganz Paris . Die 
Aresse des Dreyfus-Syndikats bemüht sich, 
«icquart in der Rolle eines M ärty re rs  er­
scheinen zu lassen, der sich auf dem Altare 
A " allgemeinen Menschlichkeit m it antikem 
Heldenmuthe hinovfern läßt. I n  Wahrheit 
scheinen recht häßliche Dinge den letzten An- 

zu seiner Verhaftung gebildet zu haben, 
^ r  w ird nämlich beschuldigt, diejenigen 
Schriftstücke aus den Dreysus-Akten ge­
stohlen und beseitigt zu haben, die das 
Hauvtbelastungsmaterial gegen Dreyfus 
"'Ideten, die von der Regierung bisher aber 
^us Rücksicht auf die „a lliir te "  Macht nicht 
veröffentlicht wurden. Ueber die Einzel­
heiten seiner Verhaftung w ird  aus P aris  
von, 14. J u li das folgende berichtet:

. Die Untersuchung gegen P icquart wurde 
"scht Bertnlus übertragen, weil dieser bereits 
Mehrere Verfahren gegen und fü r P icquart 
geführt hat, sondern dem Richter Fabre. 
Um 4 Uhr 20 M inuten erschien gestern der 
Oberstaatsanwalt Feuilloley m it Fabre und 
Uriem Kommissär und dessen Sekretär bei 
«icquart in der Rue d'Nvon-Villarceau. 
^or dem Hause stellten sich fünf Agenten 
Aus, sodaß bald eine Ansammlung von 
Passanten entstand, die „Hoch die Armee!" 
Und „Nieder m it den Juden!" riefen. Die 
Hrau des Concierge theilte den Beamten 
Mit, daß P icquart um 4 Uhr ausgegangen 

und hinterlassen habe, wenn ihn jemand 
?'che, möge man ihn hinaufgehen lassen; er 
M e  absichtlich den Schlüssel stecken lassen, 
e 'E Beamten erstiegen den vierten Stock und 
M e n  alle Thüren unverschlossen; sogar die 
^Miebladen der Möbel waren theilweise 

geöffnet. Die Polizisten durchsuchten 
Mies und nahmen die Papiere wieder, die 
Ue seiner Zeit schon bei P icquart beschlagnahmt 
hatten und die sich unversehrt vorfanden, wie 
die Polizei sie zurückgegeben hatte. Außer­
dem fanden sich nur Visitenkarten und 
Photogramme, unter den letzteren die des 
Zaren, des deutschen Kaisers und Meneliks.

Ein verschlossenes Kistchen, nach Angabe der 
Concierge Wäsche enthaltend, wurde eben­
fa lls beschlagnahmt. Feuilloley theilte beim 
Verlassen des Hauses dem Concierge m it, er 
werde morgen wiederkommen. Auf der 
Straße hatte sich inzwischen viel Publikum 
versammelt.

P icquart selbst befand sich während dieser 
Zeit im Hause des früheren Justizministers 
und Panamistenschützers Trarieux, wo das 
Dreyfus-Syndikat unter dem stolzen T ite l 
„L iga fü r die Vertheidigung der Menschen- 
und Bürgerrechte" sich in Permanenz er­
klärt hat. A ls P icquart von den Vorgängen 
in seiner Wohnung hörte, verließ er sein 
Asyl bei Trarieux, um sich in den Justiz-Palast 
zu begeben, wo er m it seinem Advokaten 
Leblois zusammentraf. Der Untersuchungs­
richter Fabre, welcher den Oberst P icquart 
in  Gegenwart des Vertheidigers Labori 
verhörte, fragte Picquart, ob er einwillige, 
über die Anklageakten vernommen zu werden, 
ohne daß Labori hiervon Kenntniß nehme. 
P icquart verweigerte dies, worauf der 
Richter seine Verhaftung verfügte. Die 
Festnahme Picquarts erfolgte auch auf Ver­
anlassung des Untersuchungsrichters Bertnlus. 
—  Die Untersuchung gegen Esterhazy wurde 
Bertnlus übertragen, der sich sofort m it 
seinem Souschef Hamard und drei Polizisten 
nach der Rue de Douai begab, wo Ester­
hazy bei seiner Maitresse Marguerite Pays 
wohnt. Esterhazy war abwesend. Bertnlus 
beschlagnahmte einen großen Packen Papiere. 
Die Pays antwortete anf die Frage Ber- 
tu lus', daß Esterhazy um neun Uhr zurück­
kehre. „G ut, warten w ir,"  meinte Bertnlus. 
Die Dame wurde unruhig und bestürmte 
die Beamten m it Fragen, bis diese offen­
barten, daß sie Esterhazy verhaften würden 
und daß sie selbst sich als Verhaftete be­
trachten dürfe. Die Frau weinte stark. 
Unterdessen spazierte Esterhazy über den 
Boulevard. Ein ihm begegnender Bekannter 
rie f ihm zu: „Bei Ih re r  Freundin findet
eben Haussuchung sta tt!" — „Ach, ich weiß," 
antwortete Esterhazy, „das ist nur der Form 
wegen!" A ls Esterhazy heimkam, tra t ihm 
Bertnlus entgegen m it den W orten: „M e in  
Herr, ich habe die Pflicht, Sie zu verhaften. 
D a rf ich Ih re  Personalien hier aufnehmen, 
oder im Justizpalaste?"

Esterhazy soll Briefe und Depeschen an 
Picquart gefälscht haben. Dem „Journa l" 
zufolge soll der Justizminister Sarrien ent­
schlossen sein, die Helfershelfer in den I n ­
triguen der Drepsus-Affaire zur Rechenschaft 
zu ziehen. Der Freitag werde Ueber- 
raschungen bringen. —  Unter dem T ite l 
„Appell an die öffentliche Meinung" ver­
öffentlicht das B la tt „S iöcle" im Namen 
der „Liga fü r die Vertheidigung der 
Menschen- und Bürgerrechte" einen Protest 
gegen die Verhaftung des Obersten Picquart. 
Unter den Personen, welche den Aufru f 
unterzeichnet haben, befinden sich Trarieux, 
Aves Guyot, mehrere Senatoren, mehrere 
M itg lieder des In s titu t de France, Schrift­
steller u. a.

Politische Tagesschau.
I n  Bestätigung anderweitiger Nach­

richten schreibt die „Schles. Z tg . ':  „Bestem
Vernehmen nach sind seitens aller preußischen 
Ressorts sehr energische E r l a s s e  an di e 
B e a m t e n  geplant, um sie vor der 
S o z i a l d e m o k r a t i e  zu warnen, besonders 
auch, was das Halten sozialdemokratischer 
Zeitungen betrifft. Gegen die vergeblich ge­
warnten Beamten w ird  man sehr energisch 
vorgehen, eventuell m it sofortiger Dienstent­
lassung."

Die offiziösen „Berl. Pol. Nachr." 
schreiben: I n  Handwerkerkreisen ist man 
schon seit Wochen an der Arbeit, Jnnungs- 
beschlüsse herbeizuführen, welche durch das 
H a n d w e r k s o r g a n i s a t i o n s g e s e t z  ge­
boten sind. Nicht bloß die privilegirten 
Innungen, welche bis zum 1. Oktober d. I .  
sich über ihre eventuelle Umwandlung in 
Zwangsinnungen entschlossen haben müssen, 
sondern auch die übrigen, welche ihre An­
passung an das neue Gesetz bis zum 
1. A p ril 1899 durchführen sollen, wenn sie 
nicht wollen, daß die Verwaltungsbehörde 
die nöthige Aenderung ihrer Satzungen vor­
nimmt, halten Berathungen ab, um zu end- 
giltigen Entschlüssen zu gelangen. Es läßt 
sich heute noch nicht übersehen, inwieweit der 
Gedanke der Zwangsorganisation Anklang 
in dem schon jetzt korporirten Handwerk ge­
funden hat, jedoch läßt sich nicht verkennen, 
daß einzelne Gewerbszweige, wie beispiels­
weise die Fleischerei, fast durchweg bei den

freien Innungen zu verbleiben gedenken. 
Erst nach dem 1. Oktober des laufenden 
Jahres w ird  man einen klareren Ueberblick 
nach dieser Richtung haben. Dann w ird sich 
entschieden haben, in welchen Bezirken, auf 
das Verlangen der privilegirten Innungen 
hin, die Zwangsorganisation Platzgreifen 
w ird. Nach dem 1. A p ril 1899 w ird  so 
ziemlich der ganze Effekt des Handwerks­
organisationsgesetzes bezüglich des Organi- 
sations-Unterbaues überblickt werden können. 
Selbstverständlich können und werden sich 
voraussichtlich auch nach diesem Zeitpunkte 
Zwangs- und freie Innungen auf Grund 
der neuen gesetzlichen Bestimmungen bilden. 
Im  nächsten Jahre w ird  aber die Frage 
der Errichtung von Handwerkskammern der 
Lösung entgegengeführt werden können. Es 
werden ja gegenwärtig schon die Bezirke 
dieser Kammern abgegrenzt, die Wahl ihrer 
M itg lieder aber dürfte erst vorgenommen 
werden, wenn sich ein gewisser Abschluß der 
Jnnungsbildung auf Grund des Handwerks- 
organisationsgesetzes, wie er fü r den 1. A p r il 
1899 bevorsteht, hat gewinnen lassen. Be­
kanntlich sind zu den Wahlen sür die Hand­
werkskammern nicht bloß die Innungen, 
sondern auch die Handwerker-, Gewerbe- 
n. s. w. V.reine berechtigt. M an w ird  
also zur Vorbereitung der Wahlen ein Ver- 
zeichniß aller wahlberechtigten Korporationen 
anfertigen müssen.

Nachdem das preußische Handelsministerium 
Veranlassung genommen hat, zu der drohenden 
E in fu h ra m e r ik a n is c h e r  S c h u h w a a r e n  
nach Deutschland Stellung zu nehmen, ist 
auch die sächsische Staatsregierung diesem 
Beispiele gefolgt und hat an die Handels­
und Gewerbekammern ein Rundschreiben ge­
richtet, worin auf die Ueberschwemmung 
Deutschlands m it amerikanischen Schuh­
waaren, die M inderwerthigkeit des Fabrikats 
und die daraus entstehenden Schädigungen 
des deutschen Schuhmachergewerbes hinge­
wiesen w ird. Die eingeführten amerikanischen 
Schuhwaaren sollen öfter auf die Güte des 
Leders, der Zuthaten und Herstellungsweise 
geprüft und die Resultate möglichst durch die 
Presse verbreitet werden.

Anläßlich der antisemitischen Unruhen 
wurden beim Wadowicer Kreisgericht in 
G a l i z i e n  vier Strasverhandlungen gegen

Der S te in  der Weisen.
Roman von O. E ls te r.

-------------- i Nachdruck verba len.)

<20. Fortsetzung.)
Und da fiel ih r der Stabsarzt a. D. D r. 

Wunderling ein,welcherdasErdgeschoßdes alten 
Hauses bewohnte. Der A rzt stand in dem Rufe 
tiefer Gelehrsamkeit, allerdings auch großer 
Wunderlichkeit.

A ls M arga dem Doktor zum ersten 
-vkale begegnete, erschrak sie fast, denn so 
seltsam hatte sie sich den M ann doch nicht 
üedacht. E r hatte das Aussehen eines 
Mittelalterlichen Adepten, eines Schülers 
jener phantastischen Kunst, die den Stein der 
Weisen finden wollte, m it dem alle Gegen­
stände in Gold verwandelt und alle Krank­
heiten geheilt werden sollten. Die lange, 
unendlich hagere Gestalt des Doktors war 
gewöhnlich m it einem alten, fast bis zu den 
Knieen reichenden, ehemals m it Pelz ver­
brämten Schlafrock bekleidet, welcher einem 
mittelalterlichen T a la r nicht unähnlich sah; 
uns dem breiten Klappkragen des zer­
knitterten Hemdes ragte ein magerer, sehni­
ger Hals hervor, auf dem ein kleiner Kopf 
m it weitvorspringender Nase saß, die dem 
Gesichte etwas raubvogelartiges verlieh. 
Die grauschwarzen Haare hingen in spärlichen 
Strähnen um die eingesunkenen Schläfen; 
unter den buschigen, dunklen Augenbrauen 
blickten die graugrünen Augen weltverloren 
und träumerisch hervor; den unteren Theil 
des Gesichtes bedeckte ein dichter, grauer 
Bollbart, der bis auf die Brust niederwallte. 
Doktor Wunderling hatte sich gewöhnt, diesen 
sangen, grauen B a rt m it seiner schmalen, 
knochigen Hand zu streichen, gleichviel, ob er

in Gedanken versunken in seinem Laboratorium 
saß, ob er m it einem Patienten sprach oder 
ob er in freundschaftlichem Gespräche m it 
irgend jemand begriffen war. Seine E r­
scheinung erhielt dadurch etwas ernstes, 
würdevolles, welches m it dem vernachlässig­
ten Aeußeren in tragikomischem Gegensatz 
stand.

Dietmar hatte M arga schon viel von 
den Wunderlichkeiten des Doktors und der 
Noth, welche in seiner Familie herrschte, er­
zählt, und M arga empfand tiefes M itle id  m it 
diesem Mann, der in fieberhaftem Suchen 
nach den Geheimnissen der N atur die w irk­
liche W elt um sich her vergaß. Ein noch 
innigeres M itgefüh l ergriff sie jedoch m it 
der G attin  und den verwahrlosten Kindern 
des Adepten, und sie faßte den Entschluß, der 
armen Frau ihre H ilfe anzubieten. Nach 
einigen Tagen machte sie der Frau Doktor 
einen Besuch.

Eine vergrämte, scheu sich zurückhaltende 
Frau m it blassen, eingesunkenen Zügen, er­
loschenen Augen und einem bitteren, herben 
Zug um die schmalen Lippen tra t ih r ent­
gegen.

„Es ist sehr freundlich von Ihnen, 
gnädiges Fräule in," sagte sie m it klangloser 
S tim m e: „B itte , wollen Sie eintreten."

M it  diesen Worten empfing die Frau 
Doktor, die kein Dienstmädchen hielt, M arga 
an der Korridorthür und führte sie in den 
m it verblichenen Plüschmöbeln ausgestatteten 
Salon. Allerhand Garderobegegenstände 
lagen umher, welche die Doktorin rasch auf­
nahm und bei Seite warf.

„S ie müssen entschuldigen, gnädiges 
Fräulein, wenn es etwas unordentlich bei

uns aussieht," sagte sie m it bitterem Lächeln. 
„Ich  habe mein Dienstmädchen fortschicken 
müssen — und da habe ich bei meinen fünf 
Kindern alle Hände voll zu thun."

„Das verstehe ich sehr wohl, Frau 
Doktor — und wenn ich Ihnen in irgend 
einer Weise aushelfen kann . ."

Eine jähe G lu t schlug in die Wangen 
der Frau. Sie w arf den Kopf wie in 
leichtem Trotz zurück und entgegnete ab­
weisend: „Ich  danke Ihnen, gnädiges
Fräulein. Ich brauche keine H ilfe, ich
werde allein fertig ."

M arga versuchte, in ein vertrauteres Ver­
hältniß m it der Frau zu kommen, die ihr 
unendlich leid tha t; aber die Doktorin wies 
alle Annäherungsversuche m it dem Stolz 
der B itterkeit, welche die Armuth verleiht, 
zurück, selbst als sich M arga theilnehmend 
nach den Kindern erkundigte.

„S ie  werden sich draußen umhertreiben, 
es lohnt nicht der Mühe, sie zu rufen," 
entgegnete Frau Wunderling kurz.

I n  diesem Augenblicke tra t Doktor 
Wunderling ein. E r erschrak etwas, als er 
M arga  erblickte, dann aber faßte er sich 
rasch und, auf die junge Dame zutretend, 
sagte er m it seiner tiefen, wohlklingenden 
S tim m e: „Ich  irre  wohl nicht, wenn ich die 
Tochter unseres liebenswürdigen Herrn to 
der Horst vor m ir zu sehen glaube?"

„Nicht die Tochter, Wohl aber die 
Nichte, Herr Doktor," entgegnete M arga 
freundlich.

„Ah — richtig — ja, die Nichte — ich 
entsinne mich! Und was verschafft uns die 
Ehre Ih res  Besuches, gnädiges F rä u le in ?"

„Erich . . .? !" sagte Frau Wunderling 
mahnend.

„Ah — ja — richtig — ich vergaß — 
die Miethe des letzten Quartals . . ."

Die Nöthe des gekränkten Stolzes und 
des Zornes über ihren Gatten stieg Frau 
Wunderling in die S tirn ; ihre Lippen bebten, 
und sie warf ihrem Manne einen vernichtenden 
Blick zu. Aber Marga ließ ihren Zorn nicht 
zum Ausbruch kommen; rasch erwiderte sie: 
„Ich habe m ir erlaubt, Ih re r Frau Ge­
mahlin meine Aufwartung zu machen, Herr 
Doktor . . ."

„ In  der That —?" I n  Gedanken ver­
sunken blickte er zum Fenster hinaus.

„Und dann — wollte ich Sie um Ihren 
Rath fragen, Herr Doktor . . ."

„Um meinen Rath? — So — so — 
bitte, wollen Sie nicht in mein Sprechzimmer 
eintreten?"

„Es handelt sich nicht um einen ärztlichen 
Rath, Herr Doktor . . ."

„Dann begreife ich nicht . . ."
„Ich möchte Ih re  Ansicht darüber hören, 

ob eine Frau heute Aussicht hat, im ärzt­
lichen Beruf thätig sein zu können und ihr 
Auskommen zu finden."

„Ich — ich verstehe nicht ganz . . ."
„Ich habe mich entschlossen, Medizin zu 

studiren, weil ich den Beruf eines Arztes für 
den edelsten Beruf halte — den Beruf der 
Menschenliebe."

Ohne Verständniß blickte Doktor Wunder­
ling sie an. Dann lachte er plötzlich laut 
auf. „Verstehe ich recht — gnädiges Fräu­
lein, Sie, Sie wollen Medizin studiren?"

„Nun ja — ich bereite mich jetzt auf das 
Maturitätsexamen vor, das ich in einigen



achtzehn Personen , ausschließlich T agelöhner 
und junge Burschen, durchgeführt. F ün f 
Wurden zu schwerem Kerker von fünf b is 
zehn M ona ten , acht zu acht T agen  A rrest, 
einer zu sechswöchigem schweren Kerker ver- 
u rth e ilt. Zw ei w urden freigesprochen. E s  
schweben noch 30 S tra fv e rh an d lu n g en , welche 
demnächst durchgeführt werden.

D ie Nachricht von der angeblichen V er­
lobung des ö st e r  r  e i ch i s ch e n T h ro n ­
fo lgers m it der Prinzessin M a rie  von 
C um berland , schreiben die „B erl. N . N ." , 
dürfte  in Deutschland m it gemischten 
Em pfindungen aufgenom m en w erden, wenn 
der Habsburgische T h ro n  in Z ukunft der 
M itte lp u n k t welfischer H offnungen w ürde.

Nach einer M eldung  au s  P e t e r s b u r g  
ist der G enera llieu tenan t K uropatkin  zum 
K riegsm inister e rnann t.

J a p a n  steht augenscheinlich am V o r­
abend eines großen staatlichen System ­
wechsels. D er E influß der „großen 
F am ilien"  („ C la n s" )  w ird  verschwinden und 
die P a r te ire g ie ru n g  beginnen. D ie F in an z ­
vorschläge, welche die R eg ie rung  in der 
S o n d ertag u n g  des L and tages eingebracht 
h a t, haben zur Auflösung des U nterhauses 
geführt. A ber die Auflösung ist das 
M itte l  gewesen, eine A enderung zu be­
schleunigen, welche nicht viel länger ver­
schoben w erden konnte. S e i t  der Z eit, wo 
eine V erfassung in J a p a n  eingeführt w urde, 
sind die S taa tsan g e leg en h e iten  J a p a n s  von 
einer Reihe von S ta a tsm ä n n e rn  verw alte t 
w orden, welche die W irren  der Z eit an die 
Oberfläche gebracht hatten . M eistens w aren  
sie M itg lied er der beiden großen „G e­
schlechter" S a tsu m a  und C hoshiie. Diese 
Entw ickelung nahm  reißenden Fortschritt. 
E in  M in isterium  nach dem anderen fand es 
schließlich fü r nothw endig, die Hilfe der 
einen oder anderen F rak tion  in Anspruch zu 
nehmen. D ie Taktik konnte aber nicht 
im m er glücken. I m  Dezem ber w urde das 
M in isterium  M aten k a ta  wegen Finanzsachen 
gestürzt. M a rq u is  J to ,  der M a n n  der 
N oth , folgte. E r  suchte ein E inverständniß 
m it den L iberalen , b is die Schim poto, die 
F ortsch rittler, ihre Bew egung anstifteten und 
d as  M in isterium  wegen seiner P ass iv itä t zu 
stürzen trachteten. D ie L iberalen  verlangten  
wenigstens einen Sitz iin M in isterium  und 
andere Konzessionen. I h r e  F orderungen  
w urde» abgeschlagen, und dam it hörte die 
libera le  P a r te i  auf, eine m inisterielle zu 
sein. Jetzt, wo das P a r la m e n t aufgelöst 
w orden ist, weil es sich gew eigert ha t, die 
S teu e rla s t um 3 5 0 0 0  000 J e n s  zu erhöhen, 
haben sich die beiden großen P a rte ie n  ver­
einigt. I h r  H auptziel ist die Abschaffung 
der „Geschlechter"-Regierung und E inführung  
der P a r te i  - R eg ierung . M a rq u is  J to  er­
kannte die Lage und h a t schließlich in die 
B ildung  einer m inisteriellen P a r te i  einge­
w illig t. Die allgem einen W ahlen  werden 
wahrscheinlich am  15. August stattfinden 
und die B ah n  vorzeichnen, auf der J a p a n s  
W eiterentwickelung sich vollziehen w ird.

Teutsches Reich.
B e r l in ,  14. J u l i  1898.

—  B on der N ord landsreise  des K aisers 
w ird  au s M olde, 14. J u l i ,  berichtet: S eine 
M a jestä t der Kaiser nahm  gestern die V o r­
trüge  der V e rtre te r  des A usw ärtig en  A m tes, 
des Z iv il- und M ilitä r-K ab in e ts  entgegen.

M o n a ten  zu machen gedenke, und dann w ill 
ich nach Zürich oder einer anderen U niversität, 
wo m an S tu d en tin n en  zuläßt . . ."

D er A rzt sah ernst vo r sich nieder und 
strich m it der hageren, knöchernen H and un ­
unterbrochen seinen schönen, langen B a r t .

„W ollen S ie  wirklich meine M einung  
hören, gnädiges F rä u le in ? "  frag te  er dann, 
wie au s  einem T rau m  erwachend.

„ J a ,  m ir lieg t d a ran , das U rtheil eines 
m ir fernstehenden, m ith in  unbeeinflußten 
M a n n es  zu erhalten ."

„G ut —  so darf ich S ie  b itten , m it m ir 
Hinüberzugehen in mein Z im m er . . ."

„ Is t das nöthig , E rich?"  frag te  seine 
G a ttin .

„H ier können w ir jeden Augenblick ge­
stört werden," entgegnete der D oktor u n ­
geduldig.

„S o  lassen S ie  uns gehen, H err D oktor," 
sagte M a rg a  freundlich, indem sie sich erhob.

Doktor W underling ging rasch v o ra n ; 
M a rg a  verabschiedete sich von der D oktorin 
und folgte ihm über den H au sflu r nach 
seinem Sprechzim m er, dessen W ände m it 
Schränken bedeckt w aren , vollgepfropft m it 
Büchern, alten Schw einslederbänden, chirur­
gischen In stru m en te«  und anatomischen 
P rä p a ra te n .

E in  scharfer, durchdringender Geruch nach 
a lle rhand  Chemikalien erfüllte das Z im m er 
und  schien a u s  der n u r halbverschlossenen 
T h ü r  im H in terg ründe zu dringen, welche, 
w ie M a rg a  au s  früherer Z eit w ußte, in  eine 
a lte , nicht m ehr benutzte Küche führte.

(Fortsetzung folgt.)

N achm ittags u n te rn ah m  der Kaiser einen 
S p az ie rg an g  an Land trotz des ungünstigen 
W etters . D a das trübe  W etter in ganz 
N orw egen an h ä lt, b le ib t die „Hohenzollern" 
vorläufig  hier.

—  S e . M a jestä t der Kaiser h a t der 
S am m lu n g , welche das R othe Kreuz zu 
G unsten der V erw undeten  und Kranken im 
spanisch-amerikanische« Kriege veranstaltet, 
10 000 Mk. überweisen lassen.

—  I n  Schloß Camenz fand am ver­
gangenen D ienstag die G roß jäh rigkeitser- 
k lärung des jüngsten S o h n es des P rinzen  
Albrecht von P reu ß en , des P rin zen  Friedrich 
W ilhelm , sta tt, welcher an diesem T age sein 
18. L ebensjah r vollendete.

—  D en Postassistenten soll es vom 
nächsten J a h re  an e rlau b t sein, das 
Sekretärexam en abzulegen. M it  dieser B e­
w illigung, die jetzt vom S ta a tsse k re tä r  von 
Podbielsk i gew ährt worden ist, w ährend sich 
dessen A m tsvorgänger beharrlich gegen die 
N euerung sträubte, ist ein lange gehegter 
und dringender Wunsch der Assistenten er­
fü llt worden. Die letzteren üben, namentlich 
im höheren D ienstalter, vielfach den Dienst 
der S ek re täre  au s , zu dem sie also die 
praktische V orb ildung  in genügendem  M aße 
besitzen; trotzdem w ar es ihnen versagt, in 
die S ek re tä rs -S te llu n g en  auch thatsächlich 
aufzurücken. Exzellenz von S te p h a n  glaubte 
zur A ufrechterhaltung des S tan d esb ew u ß t­
seins nicht von der Regel abgehen zu dürfen, 
daß die S ek re tä rs lau fb ah n , welche den E in ­
t r i t t  in die höheren und höchsten Poststellen 
eröffnet, n u r solchen A spiranten geöffnet 
w erden dürfe, die das A biturientenexam en 
bestanden hätten . D a rin  h a t S ta a tsse k re tä r  
von Podbielsk i nun eine A enderung ein­
tre ten  lassen. Posteleven, d. h, junge 
M än n er, die die R eifeprüfung abgelegt 
haben, sollen vorläufig  garnicht und auch 
später n u r  in geringerer A nzahl eingestellt 
werden und n u r fü r die höheren S te llen  im 
Post- und Telegraphendienste bestimmt sein. 
Durch diese N euordnung der D inge verringern  
sich die Betriebskosten, w orauf es dem neuen 
G eneralpostm eister im In teresse  der erfo rder­
lich gewordenen T ariferm äß igungen  in erster 
L inie ankommt. D aß  der Dienst selbst trotz 
der N euerung auf seiner anerkannten Höhe 
erhalten  bleibt, ist selbstverständlich.

—  Nach der „Voss. Z tg ."  w ird  die 
B ildung  eines v ierten  E isenbahn-R egim ents 
geplant.

-  Auf dem 22. deutschen Perrücken- 
macher- und F riseu rv erb an d stag e  in B erlin  
empfahlen die sächsischen und süddeutschen 
D elegirten  die U m w andlungen der In n u n g e n  
in Z w angsinnungen . I n  der Abstim m ung 
erk lärten  sich 13 P ro v in z ia l-  und B ezirks­
verbände fü r die E rrich tung  von Z w angs- 
innungcn, die In n u n g e n  zu Köln und Düssel­
dorf stimmten entschieden dagegen. D ie V er­
sam m lung stimmte dem Entschlüsse entsprechend 
der A bänderung des V erb an d ss ta tu ts  im 
S in n e  der Z w angsinnungen  zu.

—  A us einer Uebersicht über die T h ä tig ­
keit der preußischen Gerichte im  J a h re  1897 
ist ersichtlich, daß die Z ah l der von den 
S tra fgerich ten  veru rthe ilten  P ersonen  im 
letzten J a h re  w ieder ziemlich bedeutend 
zurückgegangen ist, nachdem schon im J a h re  
vorher eine A bnahm e stattgefunden hatte .

—  I n  dem S tre itv e rfa h re n  über die 
Schließung der Feenpalast-V ersam m lung der 
B e rlin e r G etreidehändler ist das O berver­
w altungsgerich t auf G rund  der V erhandlung  
am S onnabend  den 2. J u l i  noch nicht zu 
einem Urtheilsspruch gelangt. U nter dem 7. 
J u l i  h a t das O berverw altungsgerich t be­
schlossen, dem von dem V ertre te r  des K lägers 
gestellten eventuellen V e rta g u n g sa n tra g  sta tt­
zugeben und beiden P a r te ie n  das in der 
V erhandlung  vom 2. J u l i  d. I .  von dem 
M inisterialkom m issar beigebrachte neue 
M a te r ia l  fü r die A uslegung des Z 1 des 
Reichsbörsengesetzes, sowie ferner dem V er­
klagten die von dem V ertre te r  des K lägers 
überreichten Schriftstücke, welche durch die 
von dem letzteren veranstalte te  Enquete 
entstanden sind, zugänglich zu machen. D ie 
endgiltige Entscheidung dürfte  sich noch 
m ehrere M ona te  hinziehen, da der obige 
Beschluß dem V ertre te r  des klagenden 
V ere in s der G etreidehänd ler m it dem B e­
merken zugestellt ist, daß das M a te r ia l  des 
M inisterialkom m issars zur Einsicht bereit 
lieg t und E rk lärungen  h ierau f binnen sechs 
Wochen schriftlich einzureichen sind.

—  D er D am pfer „ Jo h an n  Albrecht" der 
N eu-G uinea-K om pagnie ist bei dem Versuch, 
die Schiffbrüchigen des Schooners „Velcome" 
bei den H erm itinseln  zu retten , gescheitert. 
D ie Besatzung ist gerettet.

—  D a s  sozialdemokratische B la t t  in H alle
a. d. S a a le  h a tte  in der R eichstagsw ahl- 
K am pagne eine M itthe ilung  veröffentlicht, 
wonach zwei B e träge  von 50 und 30 M k. 
dem sozialdemokratischen W ahlfonds aus 
Teuchern übersand t sein sollten, und zw ar 
un te r der U nterschrift: „K riegerverein
Teuchern G . F ."  Die V orstände der drei

K riegervereine zu Teuchern haben deswegen 
gegen den R edakteur des genannten  B la tte s  
eine V erleum dungsklage angestrengt.

Der spanisch-amerikanische Krieg
Nachdem die A m erikaner zur S ee  und zu 

Lande die S p a n ie r  besiegt haben, t r i t t  ihnen 
nun, wo sie vor den M a u e rn  S a n tia g o s  
liegen, der gefährlichste G egner gegenüber, 
der existirt und dem niem and entfliehen kann: 
es ist d as  gelbe F ieber. B ish e r  tauchten 
bereits dann und w ann  Nachrichten auf, daß 
in dem amerikanischen Heere diese schrecklichste 
aller K rankheiten ausgebrochen sei, doch 
w urden solche Schreckensnachrichten von 
W ashington au s  stets dem entirt. E rst die 
am M ittw och bekannt gegebenen Depeschen 
des G en era ls  S h a f te r  und des G en era ls  
M ile s  geben das A uftre ten  des gelben F ieb ers  
zu. Z w a r sucht m an diese Botschaft geheim 
zu halten , doch verbreitete  sie sich rasch in 
W ashington und Newyork. A nfangs sprach 
m an n u r von 14 F ä llen  von gelbem F ieber, 
jetzt aber giebt m an be re its  100 zu. I n  
W ashington macht sich daher auch eine ge­
wisse B eunruh igung  b ere its  geltend wegen 
des A usb le ibens näherer Nachrichten au s  
S a n tia g o . M ehrere  M itg lied er des K abinets 
machten nach dem Schlüsse des am  M ittw och 
abgehaltenen K ab in e ts ra th es  auch M it ­
theilungen, in  denen sie zugaben, daß die 
Lage auf K uba infolge der beständigen 
R egenfälls wenig befriedigend sei; die Leiden 
der T ruppen , namentlich der K ranken und 
V erw undeten, w ürden durch dieselben sehr 
verschärft. Auch sonst stocken die B e lag e ru n g s­
arbeiten  vor S a n tia g o . Nach einer Depesche 
aus dem H au p tq u a rtie r  des G en era ls  S h a f te r  
sind große A nstrengungen gemacht w orden, 
um die Belagerungsgeschütze von J u r a g u a  
nach der ersten Linie zu schaffen, jedoch sind 
wegen der aufgeweichten, schlechten W ege erst 
vier Geschütze von den dort liegenden zehn 
B a tte rien  herangeschafft.

Auf den P h ilipp inen  scheint nunm ehr der 
bere its  vorausgesehene Z w ist zwischen A m eri­
kanern und Aufständischen zum Ausbruch zu 
kommen. Die A m erikaner und die I n s u r ­
genten in C avite gehen schon unabhäng ig  
von einander vor. E s  scheint schwierig zu 
sein, ein auf Uebereinstim m ung beruhendes 
V orgehen zu ermöglichen. Auch herrschen 
Zw eifel über die A usdehnung und d as  A n­
halten  des Einflusses A guinaldos. Die 
M oham m edaner im S üden  des Archipels er­
kennen die A u to ritä t Luzons über die anderen 
Theile des Archipels nicht an . W ahrschein­
lich wünschen sie nur, A guinaldos und der 
A m erikaner sich zu bedienen, b is die S p a n ie r  
vertrieben  sind. Die A m erikaner aber ver­
schieben die O perationen , b is sie genügend 
vorbereite t sind, um  auch den In su rg en ten  
die Spitze bieten zu können, fa lls  dieselben 
sich widerspenstig zeigen sollten. —  D er 
K orrespondent der „Associated P re ß "  meldet 
au s  M a n ila  vom 9. J u l i :  D er G ouverneur 
von M a n ila  veröffentlichte eine P rok lam ation , 
in welcher er die A utonom ie verspricht und 
die In su rg en ten  zu gewinnen sucht, sich m it 
den S p a n ie rn  zu vereinigen. A guinaldo e r­
w iderte, daß diese A nbahnungen zu spät 
kämen. — Nach Briesen au s Cavite, d a tir t  
vorn 9. J u l i ,  ist u n te r  den amerikanischen 
T ruppen  die Dyssenterie ausgebrochen.

I n  S p a n ie n  rühren  sich unterdessen die 
K arlisten w ieder. Die „Epoca" glaubt, daß 
sie eine E rhebung vorbereiten , und rä th  zur 
m ilitärischen Besetzung der N ordprovinzen 
und zur Ueberwachung der K arlisten an der 
französischen G renze. —  Von einer M in is ter­
krisis ist es vorläufig  in M adrid  still ge­
worden, desgleichen von F riedensverhand­
lungen. M a n  hofft, daß S a n tia g o  sich hä lt, 
und bezeichnet die gegentheiligen Nachrichten 
a ls  falsche Gerüchte. Auch beim Verlassen 
des M in is te rra th e s  erklärte noch der K riegs­
m inister, keine amtliche Depesche bestätige 
die K ap itu la tion  S a n tia g o s . D er M a rin e ­
m inister gab zu, daß das Geschwader W atsons 
sich auf dem Wege nach S p a n ie n  befinde, 
und fügte hinzu, das Geschwader C a m a ras  
werde an sicherem O rte  sein. D er M inister 
des In n e rn  stellte in Abrede, daß in Valde- 
o r ra s  eine karlistische B ande sich befinde.

Die S tim m u n g  in  S p an ien  schildert ein 
Korrespondent der „D aily  N ew s" also: 
N iem and glaube, daß in S p an ien  T ra u e r  
herrscht. G u ita rrensp ie l, Castagnettenrasseln, 
Stiergesechte und Umzüge gehen ebenso, wie 
früher, vor sich. D ie Saragossa-E isenbahn 
h a t noch n iem als so viele P ersonen befördert 
a ls  letzte Woche. Alle Leute sind so heiter^ 
a ls  ob es in s  P a ra d ie s  ginge. A ber jeder 
w ill E x tra b lä tte r  lesen. D er Z iv ilgouverneur 
von M a d rid  w ollte angesichts der trau rig en  
Ereignisse die großen Stiergefechte einstellen 
oder wenigstens verschieben. D a  kam er aber 
an den Rechten. S o b a ld  der S ta d tra th  von 
M a d rid  die Absicht erfuhr, p ro testirte  er. 
E in  Aufstand könnte sich ereignen, wenn die 
R egierung  sich in einen nationalen  S p o r t  
einmischen w ürde. A ls es bekannt w urde, 
daß der G ouverneur seinen Entschluß zurück­

genommen hatte , w urde ihm  eine Kundgebung 
vor seinem P a la s t gebracht.

*  *

M a d r i d ,  14. J u l i .  D er M in is te rra th  
beschäftigte sich m it der Beschaffung von 
H ilfsm itte ln  fü r den K rieg. D ie M in is ter 
stellen in Abrede, daß G enera l T o ra l  von der 
Uebergabe S a n tia g o s  spreche. E ine amtliche 
Depesche au s  H av an n a  meldet, ein am erika­
nisches Kriegsschiff habe an der Küste der 
P ro v in z  P in a r  del R io  ein spanisches Schiff 
beschossen. Dasselbe sei in  B ran d  gerathen , 
seine L adung sei verloren . —  D er G en era l­
gouverneur der P h ilipp inen  Augustin meldete 
telegraphisch h ierher, daß die M eh rh e it der 
B evölkerung der In se ln  einer Okkupation 
seitens der V erein ig ten  S ta a te n  feindlich 
gegenüberstehe. M a n  g laub t, daß durch E in ­
führung  von R eform en die S p a n ie r  das 
V ertrau en  der Inse lbew ohner w iedergew innen 
w ürden.

L o n d o n ,  14. J u l i .  W ie die „M o rn in g  
P ost" meldet, macht sich seit einigen T agen  
in und um S a n tia g o  ein Klimawechsel un­
angenehm  füh lbar. E s  sei deshalb w ah r­
scheinlich, daß nach der E innahm e von 
S a n tia g o  die Feindseligkeiten ganz aufhören 
oder w enigstens b is zum H erbst verschoben 
werden.

N e w y o r k ,  14. J u l i .  I n  einer U nter­
redung, welche der französische Botschafter 
m it M ac Kinley h a tte , erk lärte  letzterer, daß 
er Befehl gegeben habe, alle spanischen G e­
fangenen, besonders aber die Offiziere, m it 
allen E hren  zu behandeln.

P l a y a  d e l  E s te ,  14. J u l i .  G eneral 
M ile s  ha t gestern das Kommando über die 
amerikanische Arm ee übernom m en und w ird 
von jetzt an alle Bew egungen persönlich leiten. 
Die von den A m erikanern fü r die Uebergabe 
S a n tia g o s  gestellten B edingungen, an denen 
die A m erikaner festhalten, sind folgende: E s 
ist nicht n u r die S ta d t  S a n tia g o , sondern 
auch die ganze P ro v in z  S a n tia g o  de K uba 
m it Einschluß der festen Plätze M anzan illo , 
H olguin , G uan tan am o  und B a raco a  zu über­
geben. Die A m erikaner sind, fa lls  dies zu­
gestanden w ird , dam it einverstanden, daß die 
spanischen T ruppen  nach S p an ien  zurück­
gesandt werden. D en Offizieren w ird  gestattet 
werden, ihre Degen zu behalten. Andere 
Zugeständnisse w erden den S p a n ie rn  nicht 
gemacht werden.

M a d r i d ,  14. J u l i .  D ie R egierung  
forderte  den M arschall B lanco auf, dem 
G enera l T o ra l W iderstand bis zum äußersten 
anzubefehlen. E s w ird  versichert, daß 
B lanco neuerdings te leg raph ier habe, feinet 
M einung  nach müsse m an den Krieg fortsetzen-

T a m p a ,  14. J u l i .  D rei Detachem ents 
K avallerie, eine schwere B a tte r ie , Genie- 
truppen  und P flegerinnen  vom R othen  Kreuz
sind gestern nach S a n tia g o  abgegangen.

*  *

E in  T elegram m  au s  B e rlin  meldet uns 
h e u te :

N e w y o r k ,  15. J u l i .  S a n t i a g o  
k a p i t u l i r t e  bed ingungslos , w eil die 
L ebensm ittel gänzlich ausgegangen  sind. Die 
spanischen Offiziere behalten  den Degen, die 
M annschaften w erden auf neu tra len  Schiffe« 
nach S p an ien  geschafft. G enera l S h a f te r  ist 
zum G ouverneur O st-K ubas, der Jn su rgen teu - 
füh rer G arc ia  zum K om m andanten S a n tia g o s  
ernann t.

Provinzialnachrichten.
Culmsee, 14. Ju li. (Handwerkerverein.) AM 

«onntag den 17. d. M ts. feiert der Handwerker­
verein sein Sommerfest in der Villa nova durch 
ein großes Militärkonzert und nachfolgendem 
Tanz.

Elbing, 13. Ju li. (Kommerzienrath Ziese) wird 
künftigen Sonnabend das 25 jährige Jubiläum 
seiner Verbindung mit der Firma Schichau feiern- 
Herr Ziese, jetziger Chef der Firma, wurde bald 
rmch seinem Eintreten der geistige Leiter des 
Schichauschen Werkes, und ihm gebührt in erster 
Linie das Verdienst, der Firma zu ihrer Weltbe­
rühmtheit verholfen zu haben.

Danzig, 13. Ju li. (Verschiedenes.) Das ge­
summte Manövergeschwader trifft Anfang Septbr. 
in der Danziger Bucht ein. — Die Strafkammer 
des Danziger Landgerichtes beschloß heute die 
Beschlagnahme des polnischen Liederbuches „Der 
Harfner" wegen Aufreizung zu Gewaltthätigkeiten 
eines Theiles der deutschen Staatsunterthanen 
gegen andere. — Der westpreußische General- ! 
Fechtverein hielt gestern hier seine Hauptver­
sammlung ab; zum Oberfechtmeister wurde 
Steinmetzmeister Drehling gewählt. Nach dem 
Kassenbericht beträgt das Vereinsvermögen gegen- ! 
wärtig 17750 M ark; die Sammlungen zur E r­
richtung eines Waisenhauses in Langfuhr schreiten - 
rüstig vorwärts.

Dt. Eylau, 13. Ju li. (Eine größere Dampf- 
waschanstaltlbeabfichtigt.wieverlautet, der M ilitär­
fiskus hier zu errichten, mit welcher Anlage der 
Bau einer elektrischen Zentrale für militärische 
Zwecke verbunden werden soll.

Königsberg, 12. Ju li. (Die drei Paukenhunde), 
welche das 43. Infanterie-Regiment zum Ziehen 
der Pauke des Regiments hält. sind vom hiesigen 
Magistrat zur Hundesteuer herangezogen worden- 
Das Regiment weigerte sich, die verlangte Steuer 
zu zahlen, indem es sich darauf berief, daß nur 
gewisse Gebrauchshunde steuerpflichtig seien. Der 
Bezirksausschuß wies die Klage des Regiments 
als unberechtigt zurück, indem er darauf hinwies-



denn örtlichen Steuerregulativ keines- 
„„5^.uur Luxushunde, sondern auch Gebrauchs-b, ,„^ eh h u n d e besteuert würden. F gr  d iePauken-
vunde muffen also Steuern bezahlt werden. 
k,„„^""wrazlaw, 13. Ju li. (Herr Oberberg- 
-.""^kmann Freund) aus Berlin besichtigte gestern. 

Boten" zufolge, die Saline. I n  seiner 
» A rtu n g  befanden sich der Geh. Oberbergrath 

r aus Berlin, Berghauptmann Pinno und 
weh Bergrath Foitzick aus Breslau.
-..^«Urdon, 13 Ju li. (Kavallerie - Uebungen, auf 

Weichsel.) Unterhalb des Neufeld'schen Hauses 
Wen fast täglich Mannschaften des Bromberger 
M?Zoner-Regiments mit ihren Pferden über die 
Weichsel. Die Mannschaften sitzen in Kähnen, 
welche von je sechs Pferden über den Strom ge- 
Sogen werden. Bis jetzt ist alles ohne Unfall ab­
gelaufen.

Crone a. Br.. 13. Ju li. (Wegen der Ein­
richtung einer Fernsprechanlage) schweben hier 
?;genwartig Verhandlungen. Bedingung ist, daß 
Uk? Betheiligten einen Ertrag von 10 pEt. der 
»^er>chläglich auf 12000 Mk. berechneten Anlage- 
cönen, also jährlich 1200 Mk., auf die Dauer von 
""n, Jahren garantiren.
-../'»awitsch, 13. Ju li. ( In  der gestrigen Sitzung 

hiesigen Schöffengerichtes) sollte in einer 
"evertretungssache gegen den Wirth Stanislaus 
^cieiewski aus Slupia verhandelt werden. Der 
Angeklagte weigerte sich aber. auf die von dem 
-Vorsitzenden an ihn gerichteten Fragen in derAmts- 
.Mche (derdeutschen) zu antworten. Er sei„Katho- 
7^ und wolle in polnischer Sprache vernommen 
Werden. Da es gerichtskundig ist, daß der Ange­
kündigte die deutsche Sprache hinreichend be- 
nfn-scht, um die in deutscher Sprache an ihn ge­
achteten Fragen zu verstehen und auch deutsch 
jWittworten zu können, drohte ihm der Vorsitzende 
Ae Verhängung einer Ordnungsstrafe an, sofern 
Wbei seiner Weigerung beharren sollte. L. weigerte 
M  trotzdem, deutsch zu reden. Nun beantragte 
dn'i Antsanwalt eine Ordnungsstrafe von 15 Mk., 

Gericht aber ging über diesen Antrag hinaus 
und erkannte auf eine Ordnungsstrafe von 30 Mk. 
Außerdem wurde der heutige Termin, zu dem zwei 
Archen geladen waren, auf Kosten des Angeschul- 
rauwk ^ i M t  und ein neuer Termin anbe-

i. P ., 13. Ju li. (Flüchtig geworden) ist 
d * einigen Tagen der Gasthofbesitzer Hugo Wolff 
K " hier. Ueber sein Vermögen ist bereits der 
-wiikurs eingeleitet. Die Verluste, welche derselbe 

Gefolge haben wird, dürften nach dem „List. 
ZMebl." recht bedeutend sein. Hugo Wolff ist ein 
M lder des wegen Wechselfälschung und Be- 
«Algereien mit Zuchthaus bestraften Destillateurs 
^°Ntz Wolff.
r., »chneidemühl. 13. Ju li. (Doppelkonzert.) Ein 
^"ener Hochgenuß wurde uns gestern bereitet 
A>rch ein Doppelkonzert, ausgeführt von den 
Appellen unseres 149. Infanterie-Regiments und 

Ulanen-Regiments Nr. 4 aus Th o r n .  Das 
^chhaltige und viel Abwechselung bietende Pro- 
Vvinm wurde exakt ausgeführt. Der Besuch war 

recht guter.
c. A«s Pommern. 12. Ju li. (Gefräßigkeit der 
M ärzen  Störche.) Förster Dumke hat im Fürst- 
.w  Hohenzollern'schen Revier Roßnow ein Nest 
.^genommen, in welchem drei etwa drei Wochen

schwarze Störche sich befanden. Die alten 
knn^we waren nicht zu sehen und werden jeden- 
A , d a s  Nest verlassen ist, weiterziehen.

von der Gefräßigkeit dieser schwarzen 
Kng«. a - - "vch mitgetheilt, daß in dem auf einer 

Kiefer befindlichen Neste ein achtpfündiger 
"  h Es"b ^^'dmndige Lachsforelle und mehrere

vor 8 
G o t t

Lokalnachrichten.
Erinnerung. Am 16. Ju li  1890, 

sM eri. starb in Zürich der Dichter E - . .
d K e l l e r .  Nachdem er bereits 1846 mit 

Wichten und 1854 mit einem geistvollen Roman 
s'W'r grüne Heinrich" hervorgetreten war, er- 
'wlen 1856 seine Novelle „Die Leute von Seld- 
whla", worin er das Dorfleben in realistischer 
Und dichterisch verklärter Anschaulichkeit schildert 
Und 1878 seine „Züricher Novellen", die uns 
Prächtige Bilder aus dem dortigen Kulturleben
S . ' L 3 E , » , g »»

-  I R i l i t S r i j c h - z ^ ü ' m  jfnem S - 8 - N  
der auf dem Schietzplatz übenden Fuß-Artillerie- 
Zegimenter Garde und Encke beizuwohnen, ist der 
Kommandeur der 20. Infanterie - Brigade Herr 
Oberst v o n  P r i t t w i t z - G a f f r o n  aus Posen 
nur dem Schießplätze eingetroffen und hat im 
A>tel „Kaiserhof" Wohnung genommen. — Am 
L» ds trifft der Kommandeur der 11. Division, 
Geiierallicutenant Frhr. v o n  M e e r s c h e i d t -  
D ü l l e s s e m  aus Breslau hier zur Beiwohnung 
der Schießübungen der Regimenter Garde und 
Mcke ein. — Am 20. findet bei Beginn der 
Dunkelheit ein Nachtschießen mit Leachtraketen 
auf dem Schießplatz statt. -  Am 24. trifft der 
Inspekteur der 1. Fußartillerie - Inspektion, 
Generallieutenaut v o n  K e t t l e r  zur Besichti­
gung der Fußartillerie - Regimenter Garde und 
Encke hier ein und nimmt im Schießplatz-Hotel 
»Kaiserhof" Wohnung. Die Besichtigung findet 
am 25.. 26. und 27. Ju li statt. Am 28.. 29. und

besichtigt der Herr Inspekteur die Festung 
Thorn, worauf er am 31. nach Berlin zurückreist. 
. — (Zur J n s p i z i r u n g  der Gendar mer i e )
des hiesigen Bezirks ist der Chef der Gendarmerie, 
Exzellenz von Hammerstein mit anderen höheren 
Offizieren hier eingetroffen. Die Herren sind im 
»Thorner Hof" abgestiegen.

— ( P r o b e a r b e i t  d e r  O e k o n o m i e -  
H a n d w e r k e  r.) Die zu den Schuhmacherwerö 
stätten der sämmtlichen Korpsbekleidungsämter 
ves deutschen Heeres abkommandirten Oekonomie- 
handwerker befinden sich gegenwärtig in Berlin 
äu einer vierwöchigen Probearbeit. Sie arbeiten 
m abwechselnden Schichten ununterbrochen Tag 
und Nacht, ein Theil von 3 Uhr früh bis 3 Uhr 
nachmittags, der andere Theil von 3 Uhr nach­
mittags bis zum nächsten Morgen um 3 Uhr. 
Am ganzen sind mehr als 1000 Schuhmacher ver­
sammelt, denen das zu verarbeitende Material 
bon den einzelnen Bekleidungsämtern geliefert 
wird, an welche dann die fertiggestellten Stücke 
abgeliefert werden. Es soll durch diese Probe­
arbeit festgestellt werden, welche Ergebnisse ein 
derartiges Zusammenarbeiten im Falle einer 
Mobilmachung liefern würde.
r — ( J a h r e s b e r i c h t  d e r  L a n d w i r t h -  
Ich a f t s  kam mer.) Der für das Jah r 1897

von der westpr.Landwirthschaftskammer erstattete 
Bericht über „den Zustand der Landeskultur in 
der Provinz Westpreußen" ist soeben veröffentlicht 
worden. Wir entnehmen demselben, daß das 
Jah r 1897 nicht günstig für die westpreußische 
Laudwirthschaft war. Hatten die Landwirthe schon 
in früheren Jahren über Dürre zu klagen, so war 
es 1897 damit so schlimm, daß sehr viele fürchte­
ten, schon im Sommer die kaum eingeheimsten 
Heuvorräthe angreifen zu müssen, um das Vieh 
nicht hungern zu lassen. Der Klee war auf vielen 
Feldmarken völlig ausgebrannt und der Erd­
boden durch die intensive Dürre, welche von Ende 
Mai bis zur Roggenernte herrschte, so verhärtet, 
daß der Nachwuchs der Futterpflanzen gleich Null 
war. Wie stark die Dürre auftrat, geht daraus 
hervor, daß in vielen Ortschaften nicht nur die 
Dorfteiche, sondern auch tiefere Brunnen voll­
ständig austrockneten, und manche Besitzer ge­
zwungen waren, ihren ganzen Wasserbedarf heran­
führen zu lassen. — Obgleich die Herbstsaaten 
gesund durch den Winter und die Frühjahrssaaten 
rechtzeitig und ordentlich in die Erde gekommen 
waren, konnte unter solchen Umständen natür­
lich von einer guten Ernte keine Rede sein. I n  
einer Beziehung ist eine Besserung eingetreten, 
nämlich in Bezug auf die Getreidepreise. Bis 
zum Schlüsse des Jahres 1897 waren sie aber 
noch nicht so hoch, daß sie den Ausfall der schlech­
teren Ernte deckten. Auch die Preise für Vieh. 
namentlich für Mastschweine, und der Spiritus­
preis zogen an, nur der Zucker nahm an der all­
gemeinen Besserung nicht theil; auch war die 
Ausbeute nicht so bedeutend, daß sie für die ge­
ringere Ernte im vollen Maße entschädigte. 
Wunderbar erscheint es. daß unter den geschil­
derten Verhältnissen die Nachfrage nach Grund­
besitz fortwährend steigt, und zwar bei mehr 
steigenden als fallenden Preisen. Den Grund 
dafür findet die Landwirthschaftskammer in dem 
Umstände, daß außer den Käufern, welche aus 
dem Westen kommen, um hier mit geringeren 
Mitteln sich eine größere Fläche zu kaufen, auch 
noch die Ansiedelungskommission, die Sandbank 
und die polnischen Banken Güter zu erwerben 
suchen. Auf die seßhaften Besitzer der Provinz 
übe dieses keine! günstige Wirkung, da ihre Rente 
um so weniger mit den steigenden Bodenpreisen 
in Einklang zu bringen sei, als gerade für sie die 
Arbeiterverhältnisse, über welche überhaupt schon 
sehr geklagt wird, noch besonders schwierig 
werden. Es macht sich nämlich, wie die Land­
wirthschaftskammer bemerkt, mehr und mehr 
die Thatsache bemerkbar, daß die Arbeiter gern 
auf die Güter dieser Banken ziehen, weil diese 
Meliorationen vornehmen, daher viele Arbeiter 
nöthig haben und höhere Löhne anlegen. — Die 
schon im vorigen Berichte erwähnten Fortschritte 
auf dem Gebiete des Genossenschafts - Wesens 
nahmen auch im letztverflossenen Jahre erfreu­
lichen Fortgang.

— (K irchliches.) I n  der katholischen S t. 
<5akobskirche wurde am Montag durch den Dekan 
Herrn Pfarrer Dr. Klunder eine Kongregation 
abgehalten Dazu waren alle katholischen Geist­
lichen des Dekanats Thorn erschienen. Es wurden 
zwei heilige Messen um 10 Uhr und 12 Uhr für 
d:e verstorbenen Geistlichen des Dekanats zelebrirt. 
die erste vom Kaplan Haß von der S t.Johannis- 
kirche, die zweite vom Vikar Maczkowski von 
der St. Marienkirche. Die Vigilien wurden um 
9 Uhr abgehalten. Nachmittags erfolgten Be­
sprechungen über die Angelegenheiten des Dekanats.

— ( Di e  S t .  M a r i e n k i r c h e )  erhält be- 
kanntlrch drer neue künstlerisch herzustellende 
farbige Fenster rm Ostende der Kirche, rechts und 
links neben dem Hauptaltar und das größte am 
Giebelende. Die Fenster werden in Trier von der 
renommirten Firma Binsfeldt u. Jantz herge­
stellt. Zur Aufbringung der hohen Kosten wird 
nn Stillen gesammelt und zwar schon seit 
Jahren, um der Kirche endlich ein würdiges Aus­
sehen im Innern zu verschaffen.

( Bür g  erl iste. ) Von heute an bis zum 
30.d. M ts. liegt die Liste der stimmfähigen Bürger 
rm Stadtverordnetensitzungssaale zur Einsicht aus, 
worauf wir nochmals hinweisen. Nur innerhalb 
der Auslegungsfrist angebrachte Reklamationen 
werden berücksichtigt.

— (Der  Bor s chußve r e r n)  haltam  Montag 
Abend bei Nicolai die Hauptversammlung für 
das zweite Vierteljahr zur Rechnungslegung ab.

— ( J n n u n g s  - Ve r s a mml u n g e n . )  Die 
Klempner- und Kupferschmiede-Jnnung hielt am 
11. Ju li auf der Herberge der vereinigten Innungen 
ihr Quartal ab. Es wurde ein Ausgelernter frei­
gesprochen und in das Gesellenbuch eingetragen 
und ein Lehrling eingeschrieben. Sodann wurden 
die Mitglieder der Kommission gewählt, welcher 
auf der Grundlage einer freien Innung die 
Statuten berathen und die Paragraphen genau 
feststellen sollen. Wenn die Arbeit beendet, soll 
der Statutenentwurf einer außerordentlichen Ver­
sammlung vorgelegt werden. Nach endgiltiger 
Festsetzung sind die Statuten dem Herrn Regierungs­
präsidenten zur Genehmigung einzusenden. -  
Gestern Nachmittag 5 Uhr hielt die Bäckerinnung 
auf der Herberge eine außerordentliche Versamm­
lung ab. Der Obermeister Herr Roggatz erstattete 
den Bericht über die Verhandlungen des Verbands­
tages der westpreußischen.Bäckerinnungen, welche 
in Marienburg abgehalten worden ist. Als Dele- 
girte waren von hier die Herren Roggatz, Lewien- 
sohn und Krause-Leibitsch entsandt. Bei der Be­
sprechung über den Normalarbeitstag auf dem 
Verbandstage. die etwas erregt wurde, versprach 
der im Auftrage des Regierungspräsidenten den 
Verhandlungen beiwohnende Herr Assessor, da er 
nun einen Einblick in die Angelegenheit von Fach­
männern erhalten, daß er sein möglichstes thun 
wolle, damit die Forderungen der Innungen er­
füllt würden.

— ( Li eder t af e l . )  Morgen Abend findet im 
Schützenhausgarten das diessommerliche Vokal- 
und Jnstrumentalkonzert der Liedertafel statt, zu 
dem auch Nichtmitglieder gegen 50 Pf. Entree 
Zutritt haben.

— ( So mme r o p e r . )  Am Sonnabend findet 
wieder ein Gartenfest statt, bei dem die Kapelle 
des Infanterie-Regiments Nr. 21 von 6 Uhr nach­
mittags ab im Garten konzertiren wird. Um 
8 Uhr geht im Theater die Oper „Der Waffen 
schmied" von Lortzing in Szene.

— ( Auf  d e r  U f e r b a h n )  trafen wiederum 
zwei Waygonladungen russischen Spiritus ein, der 
bis zu ferner Verschiffung nach Neufahrwasser im 
Asch'schen Wellblechschuppen untergebracht ist.

— (Pol i ze i ber i cht . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 5 Personen genommen.

— (G ef unden)  50 Pf. baar in Höppnersruh. 
Zugelaufen ein schwarzer Pudel beim Magazin­

wächter Dirks, Gerberstraße 11. Näheres im 
Polizeisekretariat.

— (Bon d e r W eichsel.) Der heutige Wasser­
stand beträgt 0,96 M tr. über 0. Das Wasser steigt 
weiter. Windrichtung W. Angekommen sind die 
Schiffer: Leon Kenstk, Anton Wickland, beide 
Kähne mit Schwefel von Danzig nach Warschau; 
Franz Fabianski, Kahn mit 1800 Ztr. Kohlen von 
Danzig nach Thorn; Otto Burrik, leerer Kahn 
von Bromberg nach Thorn; Schulz, Dampfer 
„Meta" mit diversen Gütern von Königsberg 
nach Thorn; Janczewski, leerer Kahn von 
Schulitz nach Thorn; Johann Tuszinski, Kahn 
mrt 1400 Ztr. Getreide von Plock nach Thorn; 
Kowalski, Kahn mit Klobenholz von Nieszawa 
nach Thorn: Glinke, russ. Dampfer „Neptun" 
(leer), Klusiewicz, Gabarre (leer), beide von 
Leonow nach Thorn.

Vom oberen Stromlauf meldet heute ein 
Telegramm aus Wa r s c h a u :  Wasierstand heute 
1,90 M tr. (gegen 1,80 M tr. gestern).

. II Leibitsch, 15. Ju li. (Schulfest.) Sonntag 
feiert dre Schule Leibitsch auf der großen Wiese 
des Herrn Ziegeleibesttzers Lüttmann ihr dies- 
lahriges Schulfest.

Bon der russischen Grenze, 12. Ju li. (Ein 
Farmllendrama), das wegen der dabei betheiligten 
Personen bedeutendes Aufsehen erregt, hat sich 
m Lodz abgespielt. Dort wurde der Fabrikbe­
sitzer Adolf Baruch, welcher als Millionär galt, 
von ernem Geheimpolizisten verhaftet, als er 
gerade rm Begriffe war, seine Fabrik in Brand 
zu stecken, um sich die hohe Versicherungssumme 
von beinahe einer halben Million Rubel zu 
schern. Dre Verhaftung hatte noch ein tragisches 
Nachspiel., Die allste  Tochter des Baruch, ein 
auffallend hübsches Mädchen, sollte sich in den 
nächsten Tagen mit einem Kaufmann aus einer 
der angesehensten und reichsten deutschen Familien 
der Stadt verloben. Auf die Kunde von der Ver­
haftung Baruchs aber zog der Vater des Bräuti­
gams die seinem Sohne ertheilte Zustimmung 
augenblicklich zurück, worüber dieser in eine der­
artige Erregung gerieth, daß er sich vor den 
Augen seiner Eltern und Geschwister er­
schoß.

M annigfaltiges.
( F i n  g i r i e r  D i e b  stah l.) Ein Edel­

steinhändler G. in Pforzheim, der angab, 
ihm seien am 30. Juni Edelsteine von 
40 000 Mk. Werth gestohlen, ist verhaftet 
worden unter dem Verdacht, den Raub fingirt 
zu haben.

( Er schossen)  wurde in Juliusburg, 
Kreis Oels, beim Königsschießen der Zieler.

( Se l b s t mo r d . )  I n  Lemberg hat sich 
der Bankier Schellenberg, der in den letzten 
Jahren große Verluste erlitten hat, er­
schossen.

Neueste Nachrichtens
Köln, 15. Juli. Der „Köln. Ztg." wird 

aus Bonn gemeldet: Das Urtheil der
Strafkammer des hiesigen Landgerichtes im 
Prozeß gegen den Schutzmann Kiefer lautet: 
Der Angeklagte ist der fahrlässigen Körper­
verletzung schuldig und wird deshalb zu einer 
Geldstrafe von 100 Mark und Tragung 
der Kosten einschließlich der Kosten der 
Nebenklägerin verurtheilt.

Leitrlshain, 14. Juli. Der Inhaber der 
großen Wollwaarenfabrik Stoesser hat sich 
erschossen.

Wien, 14. Juli. Die Blättermeldungen, 
betreffend eine Verlobung des Erzherzogs 
Franz Ferdinand mit der Tochter des Herzogs 
von Cnmberland, Marie Luise, sind, wie 
offiziös erklärt wird, falsch.

Bukarest, 14. Juli. Der König reist in 
Begleitung des Kronprinzen und des 
Ministerpräsidenten Sturdza am 25. Juli 
nach Petersburg.

Madrid, 14. Juli. Augustin telegraphirte 
aus M anila: General Monet versuchte, 
Makahebe mit Ruderbooten zu verlassen. 
Die Boote entkamen den Amerikanern, wurden 
aber von den Aufständischen genommen. 
Gegen Monet wurde die Untersuchung ein­
geleitet.

Madrid, 14. Juli. Der Minister des 
Innern äußerte sich dahin, er könne nicht in 
Abrede stellen, daß mehrere Minister für den 
Friedensschluß seien, indessen sei eine Lösung 
der Frage schwierig. (Es ist unverkennbar, 
daß die Sache zum Schluß kommt und daß 
die Erkenntniß von der Unmöglichkeit, gegen 
die amerikanische Uebermacht aufzukommen, 
und die weitere Einsicht, daß die Verlänge­
rung des nutzlosen Widerstandes Spanien 
lediglich noch grausamere Friedensbedingun­
gen zuziehen wird, immer weitere Kreise der 
Regierung wie der Bevölkerung ergreifen.)

Athen, 14. Juli. König Georg von 
Griechenland hat gestern mit der Prinzessin 
Marie und dem Prinzen Nikolaus seine 
europäische Reise angetreten.

Newpork, 14. Juli. Die weitere Ent­
sendung von Truppen von Charleston ist bis 
auf weiteren Befehl eingestellt.
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 17. Ju li  1898. (6. S. n. Trinitatis.)

Altstädtische evangelische Kirche: Morg. 8 Uhr 
Pfarrer Stachowitz. Borm. 9'/, Uhr Pfarrer 
Jacobi. — Kollekte für den Kirchbau in Soßnow, 
Diözese Flatow.

Neustädtische evangelische Kirche: vorm. 9V, Uhr 
Gottesdienst: Pfarrer Heuer. Nachher Beichte 
und Abendmahl. — Nachm. kein Gottesdienst.

Garnison-Kirche: vorm. 10'/, Uhr: Divisions- 
pfarrer Becke. — Nachm. 2 Uhr Kindergottes­
dienst: Divisionspfarrer Strauß.

Baptisten - Gemeinde, Betsaal (Bromb. Vorstadt) 
Hofstraße 16: vorm. 10 und nachm. 4 Uhr 
Gottesdienst.

Mädchenschule zu Mocker: Nachmittag 5 Uhr 
Gottesdienst: Pfarrer Heuer.

Evangelische Kirche zu Podgorz: vorm. 10 Uhr 
Gottesdienst: Pfarrer Endemann. — Kollekte 
für den Pfarrhausneubau in Neukrug. — Nach­
mittag 2 Uhr Kinder - Gottesdienst: Derselbe.

Evang. Gemeinde Vulkan: vorm. 9 Uhr Gottes­
dienst. — 10V- Uhr Kindergottesdienst.

Enthaltsamkeits - Verein znm „Blauen Kreuz" 
(VersammlungssaalBäckerstraße 49.2. Gemeinde- 
schule): Sonntag nachm. 3", Uhr Gebets­
versammlung mit Vortrag.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
_________________________ 115. Juli.j14.Juli.

Tend. Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten 
Preußische Konsols 3 "/« . . 
Preußische Konsols 3", .
Preußische Konsols 3'/, .
Deutsche Reichsauleihe 3°/<> . 
Deutsche Reichsanleihe 3'.,
Westpr. Pfandbr. 3"/<, neul. ll. 
Westpr.Pfandbr.3'/,''/o „ .
Posener Pfandbriefe 3' .

„ „ 4 «/
Polnische Pfandbriefe 4' ,°/» 
Türk. 1 '  Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4°/. . . .
Rumän. Rente v. 1894 4 .
Diskon. Kommandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktien . . 
Thorner Stadtanleihe 3'/, '

W eizen : Loko in Newpork Oktb.
S p i r i t u s : ................................

70er loko ................................
Diskont 3'/, pCt.. Lombardzinssirs 

Londoner Diskont 2V, pCt.

216-15 216-10
215-85 215-95
170-00 169-90
96-10 96-20

102-80 102—70
102-60 102-60
95-10 95-20

102-60 102-50
91-60 91-30
99-90 99 75
99-80 99-75

101-00
26-85 26 75
93-00 93-00
93-25 93-50

199 00 198-75
179-75 179-25
99 25 99-25
81'/r 90e

54-30 53-90
5 pCt.
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Thorner Marktpreise
vom Freitag. 15. Ju li.

niedr.jhchstr. 
Benennung P re is

-  .F ^

1

W e iz e n ........................... lOOKilo 18 00

n  ^  ^
H a fe r ................................
Stroh (Richt-)..................  „ 4 00
L eu ................................................  4  00
Erbsen................................
Kartoffeln (neue) . . .  50 Kilo
Weizenmehl.......................
R o g g en m eh l..............................
Brot  ...........................  Silo
Rindfleisch von der Keule 1 Kilo
Bauchfleisch.......................
Kalbfleisch.......................
Schweinefleisch . . . .
Geräucherter Speck . . .
S chm alz ...........................
Hammelfleisch..................
M u t t e r ...........................
E r e r ..................................... Schock
Krebse..................................... „
A a l e ................................1 Silo
B re f f e n ...........................
Schleie . . . . . . .
Hechte................................
Karauschen . . . . . .
B a rsc h e ...........................
Z a n d e r ...........................
K a rp fen ...........................
Barbinen...........................
W eißfische............................  ,
M ilch ................................ 1 Liter
P e tro le u m .......................
S p ir i tu s ...........................

„ (denat.). . . .
Der Wvchenmarkt war mit Fleisch, Fischen und 

Geflügel, sowie Zufuhren von allen Landprodukten 
gut beschickt. Getreidezufuhren keine.

Es kosteten: Kohlrabi 15-20 Pf. pro Mandel. 
Blumenkohl 10-20 Pf. pro Kopf. Wirsingkohl 
5—10 Pf. pro Kopf, S alat 10 Pf. pro 4 Köpfchen, 
Schnittlauch 2 Pf. pro Bundch., Mohrrüben 
5 Pf. Pro Bund, Radieschen 10 Pf. pro 3 
Bündchen, Gurken 3,00 -4,00 Mk. pro Mandel. 
Schooten 10 Pf. pro Pfd., Pilze 5 Pf. pro Näpfchen, 
Wald-Erdbeeren 40 Pf. pro Ltr., Gänse 4,00—5,00 
Mark pro Stück. Enten 1,60-3,00 Mk. pro Paar. 
Hühner, alte 1,20-1,60 Mk. pro Stück. Hühner, 
junge 0,70 bis 1,20 Mk. pro Paar. Tauben 55 Pf. 
pro Paar.________________________

1

1 40

l!00  
1 60
2 40 
1 20 
1 60

-  80 
- 8 0  
— 80 
— 80 
- 8 0

16 Jü lu  Sonn.-Aufgang 4.4 Uhr.
Mond-Aufgang 1.28 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 8.19 Uhr. 
Mond-Unterg. 7.2 Uhr.



entschlief sanft an Alters- 
I  schwäche unsere gute Mutter ^

. »  und Großmutter, Frau

»lins üildse!!
^  geb. Ouvve
W  im 92. Lebensjahre, was 
M  hiermit anzeigen

Gr.-Boesendorf, 15. Ju li 1 8 9 8 ^

W  Heute N a c h t N ^ h r m t - ^ >  
M  schlief sansr nach vielen schwe- W  

ren Leiden mein inniggeliebter W  
>  Vater, unser guter Schwieger- >  

A> und Großvater und Onkel, 
der Altsitzer M-,

I ^ e o d  I s p p e s i
M  im 90. Lebensjahre, was wir 
W  tiefbetrübt, um stille Theil- I  

E  nähme bittend, anzeigen.
I  Die trauerndentzinterblirbenen. «

E  Schwarzbruch, 15. Ju li 1898
Die Beerdigung findet am I  

^  Montag den 18. Ju li er. W  
W  nachm. 1 Uhr vom Trauer- W  
W  Hause aus statt. -

P olizeiliche Bekaantmachung.
Zum Zwecke der landespolizeilichen 

Prüfung des Entwurfs einer elektri­
schen Straßenbahn in Thorn, sowie 
zur Erörterung der dagegen er­
hobenen Einsprüche wird von den 
Kommissaren des Herrn Regierungs- 
Präsidenten — den Herren Re- 
gierungs- und Baurath Biedermann 
und Regierungsrath Auffahrt — am 
Mittwoch den 3. August d. J s .  
9 Nhr morgens im Sitzungssaale 
des Rathhauses hierselbst ein 
Termin abgehalten werden, wozu wir 
die Betheiligten hierdurch vorladen. 

Thorn den 14. Ju li 1898.
Die Polizei-Verwaltung.

B e k a n n t m a c h u n g .
D ie Erdarbeiten zur Herstellung des O tterauer Deckwerks - -  

in der Bauabtheilung Schulitz, bei Klm. 5V der Weichsel — sollen 
im Wege der öffentlichen Ausschreibung unter den bei staatlichen 
Bauausführungen giltigen Bestimmungen vergeben werden.

Die Eröffnung der verschlossen mit der Aufschrift „Angebot auf 
Ausführung von Erdarbeiten" einzureichenden Angebote findet

D i e n s t a g  d e n  26.  J u l i  d .  I .  v o r m i t t a g s  11 U h r
in meinem A m tszim m er. Brombergerstraße 22, statt.

D ie V erdingungsunterlagen können bei dem A btheilungsbau­
meister Herrn stsgensteoker in Schulitz und bei m ir während der 
Dienststunden eingesehen und von uns gegen Postfreie Einsendung 
von 3 Mk. bezogen werden. Zuschlagsfrist 14 Tage.

Thorn den 12. J u l i  1898.
D e r  W a s s e r b a u i n s p e k t o r .

S tM -F e r u s p r k c h k io r ic h t l l l ig
i n  T h o r n .

Diejenigen Personen rc., welche 
im  laufenden Jahre Anschluß an 
das Stadt-Fernsprechnetz zu er­
halten wünschen, werden ersucht, 
ihre Anmeldungen
spätestens bis zum 1. August
an das Kaiserliche Telegraphen­
amt in Thorn einzureichen.

Auf die Herstellung der An­
schlüsse im laufenden Jahre kann 
nur dann mit Sicherheit gerechnet 
werden, wenn die Anmeldungen 
bis zu dem angegebenen Zeit­
punkte eingegangen sind.

K a isrr l. G b r r - M d ir e k t io n .
X p lv re k s -

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf die 

Bekanntmachung vom 26. v. M . 
wird bekannt gegeben, daß das 
Nachtschießen vom 23. auf den 
2V. d. M . verlegt worden ist. Für 
dieses Schießen gelten die bereits 
bekannt gemachten Bestimmungen. 

Schietz-latz-Bcrwaltung.
P a f fe n d  fü r  R e se r v is te n .
Ein großer Posten Reisekoffer, aus 

einem Konkurse, werden zu jedem an 
nehmbaren Preise ausverkauft am 
Bahnhof Mocker Nr. 10.

Feinsten diesjährigen

Schleuderhonig
hat zu verkaufen Lehrer L r s m s o k ,  
N eu-W eisthof bei Thorn.

Zu kaufen HM " gesucht " I

e in e  "  ^
Off, u. 8 . i. d. Exped. d. Ztg. erb.

WM-Kriiiiiiiistrch
der Zentner mit 1,20 Mk. verkäuflich
bei L. »W srqusrill, keibitsch.

A lten  abgelagerten A h m
hat abzugeben

Rudak.

L L a s s s z f  « L i ' i ' i s  l e i c h t z ü g i g e  b e s t b e w ä h r t e

GrA
W- Gckeiiie- 

iliiilier,
sowie

G arbenbinder
mit perfekten Rollenlagern

iisuvlkinlkr unrt pferüv - keeken
offerirt billigst

ü .  D r v v i t s ,  V d o r » ,
M a s c h i n e n b a u a n s t a l t .

AM " Prospekte gratis und franko.

I . 0 8 V
zur Pferdeverlosung in Jnowrazlaw.

Ziehung am 20. Ju li er., a 1,10 Mk. 
ü w zu haben in der

Olklik-ilion der »Chorner vrrlse

W  «NNi- I
k « -  II. t l M > M -  I

e m p f i e h l t  ^

>  ki-ieli iNüllei- iVöelis. >

/^leüer für ^romenaükn-, 8port- unü 
Keisk-Kostüme.

Anfertigung nach Maaß, auf Wunsch innerhalb 24 Stunden.
Größte Auswahl in Musterkollektion.

k * .  k ' r ' S u s s ,  H e i l i g e g e i s t s t r a t z e  13.

Horllllautaebk Kskllitmtalt.
A g e n t u r  T h o r n .

k i i n i^ d e r Z  j .  k r .
v rü e k s n L tr s s L v  S .

A k t i e n - K a p i t a l  5 M i l l i o n e n  M a r k
v i n i r j Z .

Au- und Verkauf von Effekte«.
Einlösung von Koupons.
Diskontirung in- nnd ausländischer Wechsel. 
Höchstmögliche Verzinsung von Baareinlagcn auf 

provisionsfreic» Check- u. Depositenkonten. 
Beleihung von Effekte» u. Hypothekendoknmenten. 
Aufbewahrung von Werthobjekten unter eigenem 

Mitverschlutz der Miether.
Ausstellung von Wechseln auf ausländische Plätze. 
Besorgung sämmtlicher baukgeschäfttichen Trans­

aktionen.

f .  i c k i r c i . . l l a n ä s o l i u l i b

H o s e L t i ä x e r

E m p f i n g  n e u e  S e n d u n g

XvniLvdksLkl Klkl
in feinster Q ualität und empfehle dasselbe in O riginal­
gebinden und sauberer Flaschenabfüllung.

O t t «  G v d H V S r m a -
___________ ___________ Baderstraße Nr. 28.________

Mlton-Wne,
k i r l M  » .  l o i M

Fl. 2, Fl. 1 Mk.

T horn . Culm erstraste.

K liM M  81liiniiils
werden sauber und billig angestrickt in 
der Strumpf-Fabrik von

Neustadt. Gersten- u.Gerechtenstr.-Ecke8.
seine Ladeneinrichtung ist äußerst billig 
^  zu verkaufen. Näheres zu erfragen
Tuchmacherkraffe lÄ, 1 Treppe

E r n l e l e i l e
von Jute, sehr fest und praktisch, offerirt
ä 25 P f .  p r. Schock. L ieferung
sosorl. L,vopolck K okn,

________________ G leiw itz .

G  *  G in fa c h k e r

k AilgerKreiier,
Alleinverkauf bei

8. ................... ,

T u t .  K iiser a  K ln ih o lz ,
unter Schuppen lagernd, der Meter 
4theilig geschnitten, liefert frei Haus

D e r r a r L .
_______ Holzplatz a. d. Weichsel.

W n r s ,  ganz junges Heisch
von einem 2'/s Ja h r alten Fohlen 

offerirt die Roßschlächterei
Bäckerstr. 22 u. Mocker. Lindenstr. 8.

Tüchtige Klempnergkskllen  
und Lehrlinge

können sofort eintreten.
D a r !

G v k L Ä tr v n k » » » « .
Ein tüchtiger

Hausdiener
kann sich sofort melden.
sLine geübte Schneiderin sucht Be- 
^  schäftigung in u. außer d. Hause a. 
a.Land. ttulüa Wivkmann,Bäckerst.25.

S c h n e i d e r i n
sucht in und außer dem Arbeit.

Breitestraße 6, 4 Tr., 
Eingang von der Mauerstraße.

1 wünscht Beschäftig.
I R ^  und außer dem
Hause. NollNkig, Gerberstraße13/15, 
_________ neben der Töchterschule.

Gesucht wird von so fo r t  ein älteres, 
zuverlässiges und sauberes

KiilkmDchtil.
Selbiges muß im Plätten u. Nähen 

geübt sein K atharinenffr. >. 2. E i.

Kochfrau
für Beköstigung von Arbeitern auf dem 
Lande gesucht. Auskunft ertheilt die 
Expedition dieser Zeitung.________

VorrüKlielie äurod spnrssmvn k
sivfi aus^siokvsiiZs ^Vagefissiko.

Kr»l5« knpliniik,» üit iiiul «,-Iick.
6iebt cker ^Väsebe selbst einen

LvAtznellMtzu aromaliselivu 66rued.
^tueb als 2U empkeblen.

^ V a r n u n x  v o r  a c t i L t m i m i § e n .
0a miacker^ertdixe l^acdabrnunxen im 

lanckel vorkommen, beaebte man xenau, cka5ä Heckes 
lekle^ 8t üek meine volle k'irma trabt!

Verkauf in Orixinal-̂ acketen von 1, 2, 3 unä 6 kkuoä» 
uni 6 ?fci. ?acstot6 mit SratisbeilaFe eines S tü ck es tsm er

. >,i:< tts68e»f̂ ». IN einrelven Stücken.
^ ^  k e n n tlic h . ---- - ---

3u baden in l'korn bei:
Hu^o f l̂Lnss, ^in^nrkie^ieL, alke.ck. 01. ^ckolpk, 

^ncker8 L  
k . ve^ckon.

N . LLli8Li, luü. ki8kor8ki,
Iff. La1k8lein v. 08lo^8ki, 8. 8imoa,

In «SoLkor bei: vrnno Lauer.

L . >Veber,
Laul >Veher.

V e r t r e t e r :  O ü l « ,  A g e n t u r e n ,  A l t e t ä c k t .  I N a r s t t .
bldeuso ivie Sie VV»sokösik8llk»drik»t8 äer k'irms. OekwiK-^Veiaiiek smä »uob ösrev Lr2SUAois8S ir> 

roN sN snrvN sn  nucl ^si'küinsrian AS.Ü2  bsrvvrrL^Ellä; öitzselbbu biegen eiueu prei8Vtzrt.ben, vor- 
rüxliobeii Lr8»tr kür üie äurob äie Koben 28lle vertkeuerteii ^U8lLll(l8krbribLte uoä wall verlaufe 
üdersll die N-rrbe

f k i s l r e  l l a m e n
in und außer dem Hause

Frau Lmüie Seknoegass,
K r t s e u f e ,

kreileslr. 27 (kalbsapotbeke). 
Eingang von der Kaderftratze.

Haararbeiten
werden sauber und billig ausgeführt.

U r Rettung von Trunksucht
^  versend Anweisung nach 22jähriger 
Nkapprobirter Methode zur sofortigen 
Mradikalen Beseitigung, mit, auch 
^ o h n e  Borwissen, zu vollziehen, 
A M " keine Berussstörung.
Briefen sind 50 Pfg. in Briefmarken 
beizufügen. Man adressire: „prival- 
^nslali ViNa Odrislina bei 8äo.kingen 
Baden."

7 0 0 0  M a r k
werden gegen gute hypothekarische 
Sicherheit gesucht. Adressen unter I .  p. 
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Z W O  4 6 6 0  Mark - M U
zur ersten Stelle auf ein ländliches 
Grundstück gesucht. Wo, sagt die 
Expedition dieser Zeitung.

Hie M m i
in meinem Hause Culmerstraße 12 ist 
mit Ladeneinrichtung u. Backutensilien 
von sofort zu verpachten, t t o ^ s r .

Sofort;n  verkaufen:
ü l n i A i s m l e i i l -  » - 

p«NH>
Fuchs, ca. 6 Jahre, 6"  ̂ ..................
hoch, für schwerstes Gewicht, bei Truppe 
und Artillerie gegangen. Anfragen an 
Lt. S v k u IlL , Thorn III, Waldhaus.

LolldlutHorkshirk-kber,
importirt, 2 '/, Jahre, nachweislich 
schön vererbt, desgleichen

jüugkre Durkshire-Cber
preiswerth verkäuflich in H u m o m o  
p. Naymowo, Mpr. Daselbst junge, 
sehr wachsame

Hofhunde,
Wolfshund X  mit ung. Schäferhund, 
Stück >5 Mark.

W M I M M

flWllliffS,
sowie

^>8kl?8-Mlll!L8M8s
mit vorgedrucktem Kontrakt, 

find zu haben.
6. ö o M o M j 'M e  LlleNrueVtzksl,

Katbarinen- u. ^riedrichstr.-Ecke.
^RRillige u. gewiffenh. ^en ffon  für 

Mädcken od. Knaben, welche die 
höh. Schulen hiers. besuchen, zu 

haben. Off. u. 1003 d. d. Exp. d. Zta. erb.

Ilklöblifles Limmei'
per 1. August von einem Herrn gesucht.

Offerten mit Preisangabe unter 
N. >V. an die Exped. d. Zta. erbeten.

<x. kl. »reunvl. W ohnung . 2 Zim. 
und Küche, I. Etage, Mauerstraße. 

E in e  g r. freundliche W ohnung,
5 Zimmer, Küche und Zubehör, 
Schillerstra-e 8, 3, Etage.

I. OInter'8 >Vu,e„ Schjsterstr. 8.

W o h n u n g ,
4 Zimmer, Zubehör, Veranda und 
Garten zum 1. Oktober für 400 Mk. 
zu verm. Ouctk. Philosophenweq.

»kuWlWr »nkt W
ist die zweite Etage, bestehend aus 2 - 3  
Zimmern und Zubehör, zu vermiethen.

S ek n v ick sr.

2 große lurmbl. Zimmer,
Entree und Zubehör, 2. Et., Segler­
straße 25 vom . Oktober cr. zu verm. 
Näh. bei Kapüael Vfollk. Seglerstr. 22.
W ohnungen v. sof. u. !. Oktobr. z v. 
^  Waldstr. 96gegenüb. Ulanenkaserne. 
Daselbst sind möbl. Zimmer zu verm.

An Gemüsekeller
Bäckerstr. 21 billig z. verm. Zu erfr.

G rabenstr. 2. 2 Treppen.
Zu vermiethen:

E in  Pserdestall
inkl. Wasser ä 10 Mark mon.

Brückenstraße 8.

pferdeftall
I mit Futterkammer evtl. auch Burschen- 
' gelaß zu vermiethen Bachestraße 17>

T h o n « »  K e - k l t a f k l .
Sonnabend den 16. Jn li er.

abends 8 Uhr
im Schützenhause:

VMI- rnill 
eoiiveä,

Nichtmitglieder haben Zutritt und 
zahlen an der Kasse 50 Pf. pro Person.

Der Vorstand.

V. llgM flm iIe,
Sonntag den 17. Juli 1898:

Ausgllg nach Ottlotschiv.
Abfahrt nachmittags 2.55 Uhr vonl 

________ Stadtbahnhof._______

M t o m - T h k i t k r .
Sonnabend den 16. Juli er.:

K M ü I lllL t
mit

k o n ev r t. Ilitzü ter , I lllliu iim tiv li.
Sperrsitz I Mk., Stehplatz 50 Pf- 

im Vorverkauf und an der Abendkasse- 
Im  Theater:

Her...............s» k ^
Kom. Oper in 9 Akten von Lortzing- 

Ansang des Concerts tz Uhr. 
Anfang der Vorstellung 8 U hr.^

UOGBGVGOOOGOGGGGGOW ^
Vorläufige Anzeige,

Vüctocis - Ksclen. j!
! Dienstag, 19. u. Mittwoch 26.J u l i :  ̂ ^

UeWglm Slisimlisil^ !!
Billets ä 50 Pf. 

Zigarrenhandlung vusrynski. l

ÄfiiWliiIr.
Sonnabend den 16. Jnli er.:

< iir ,» 8 8 « 8

ausgeführt von der ganzen Kapere 
des Fuß - Artillerie - Regiments Encke 
(Magdeburg.) Nr. 4, unter persönlich  ̂
Leitung ihres Kapellmeisters Herr" 

Ledimmezrer. ^
W ' Anfang 6 Uhr. "WS

O e k o n o m .___ ^

D am p fer „E m m a"
fährt am Sonntag den 17. 3"^
nicht um 9, sondern schon um 7 Uh* 
früh nach L iv e k o o ln n s k .  R ück fahrt 
um 5 Uhr nachm. Fahrpreis 
Person 1,50 Mk. Billets sind nN 
Schankhause I an der Fähre zu haben- 
Wagen stehen an der Anlegestelle 
Verfügung.

Sehr interessante Fahrt^
Am SonritaE 

den 17. Ju li cr.
findet bei günstigent 
Wetter eine

Dampferfahrt
d e s T horner §okom otivpkrso«al^

nach Gurske
statt. Abfahrt um 2 Uhr nachm. vow 
Fährhause. Freunde und Gönner sind 
herzlich willkommen. ^

K k l l M l i t M k k
von der Dampferfahrt des G esellig  
keils V ere inS  ,.G u ten d erg ^  nach 
Gurske am 26. Ju n i d. J s .  sind ö 
1,50 Mk. bei Herrn Oskar Uudriol», 
Culmer Chaussee 52, zu haben. __

Wohnungen, je 2 Zim.. Küchen- 
^  Zub., v. I.Oktbr. z. v. Bäckerstr.^'

Sonntag treffenwirunszurrl 

in z E  Leibitsch. -W 0  ^
D ie  Beleidigung gegen FraU
U  Nlairirr p t a d v  nehme ich 
hiermit zurück.

Täglicher Kalender.

1898.

Septbr. .

§ r r Z
° - S s Z

-D

17 16 19 
24 25 26 
31 - -  ! -

14 1 5 '1 6  
21 22 23 
28 ! 29 30 !

4! 5 
11 12

20 21 22>2b 
27! 28 29 30

17 18 
24  ̂ 25

14 15

Druck und Verlag von C. Dombrowski  in Thorn. Hierzu Beilage.



Brilagr zu Nr. 164 da „Thoruer Presse".
Sonnabend den 16. Juli M».

Provinzialnachrichte».
.'^C ulm see, 14. J u li.  (Zu einer Besprechung 

^^Reorganisation und Neubildung von Innungen) 
^ '« .E rr ich tu n g  von freien oderZwangsinnungen 
M  der Herr Bürgermeister Hartwich eine Ver- 
xVnilung auf Donnerstag, 14. d. M ts., nachmittags 
r.iÄ? Saale des Herrn von Preetzmann hier- 
'^bst anberaumt, zu der die sämmtlichen M it» 
u."cder der am hiesigen Orte bestehenden Innungen 
««geladen worden sind.

Culm, 14. J u li.  (Einquartierung. Füllen- 
"wrkte.) Gestern war hier und in der Umgegend 
M  dem Durchmärsche nach Schießplatz Hammer- 
nem Artille rie  aus Graudenz in Quartier Beim 
«usmarsch wurde das Zahlmeisterfuhrwerk in 
«raudenz von einem Fleischerwagen angerempelt, 
wob« dem Zahlmeister ein Arm  gequetscht wurde, 
woaß er in der Garnison zurückbleiben mußte. — 
A ll  den am Dienstag in Kokotzko und Podwitz 
A ll Herrn v. Loga-Wichvrsee abgehaltenen Füllen- 
marktkn wurden auf ersterem 9, auf letzterem nur 

nullen fü r das Remontegestüt des Herrn v. L. 
U E a u ft. Der Höchstpreis für ein nur 1 ',,jähriges 
8Wen betrug 400 Mk. I m  allgemeinen war das 
nullenmaterial in Podwitz minderwerthiger, es 
war«, dort auch nur 12 Füllen zugeführt.
„. l-^( Culm, 14. J u li.  (Verschiedenes.) Der 
Aa»gelische Pfarrhausbau w ird demnächst in 
M ir i f f  genommen und soll so beschleunigt werden, 

er bis zum Herbst im Rohbau fertig ist. Die 
M füh run g  des Baues ist Herrn Zimmermeister 
Zwilling übertragen worden. — Der Kriegerverein 

Stadtniederung beschloß in seiner letzten 
Avung. das diesjährige Sommerfest am 14. August 

.Eulm. Neudorf zu begehe». — Ueber Scharnese 
Ao Umgegend ist auf die Dauer von 3 Monaten 
w Hundesperre angeordnet worden. 

j-r,Tuchel, 14. J u li.  (Der Kaiser) hat die dies- 
whr,gx Schützeukönigswürde bei der hiesigen 
Awutzengilde, welche durch den Gildehauptmann 
verrn Bürgermeister Wagner erschossen wurde,
angenommen.
r„^o» itz , 12 J u li.  (Von Stufe zu Stufe ge- 
Mken) iü  eine abenteuersüchtige Frau, die seit 
fahren stets als Mann a u ftr ir tt und sich durch- 
M  als solcher zu benehmen weiß, sodaß auch der 
Gutsbesitzer Meherhardt in Breitenfelde bei Kro- 
«Wke nicht Anstand nahm. sie. als sie sich ihm im 
vorigen Jahre als Kutscher August Hartmann 
vorstellte, zu engagiren. I n  dieser Stellung ver- 
Aeitete sie unter den Bewohnern des Gutes und 
As Dorfes, daß sie früher Diener bei einem Grasen 
Meseu und von diesem eine Erbschaft von 15000 
vn.  ̂ su erwarten habe und erschwindelte damit 

wehreren Arbeitsleuten Beträge von 2,50 
nAsk bis 9 M ark und von einem Schneider in 
bnAnuke einen vollständigen Anzug im Werthe 
so Ü A  Mark. I h r  Benehmen als Mann war 
ei>> §dr. daß eine 24jährige Arbeiterin sich in 
^ '^ b k s v e rh ä lt , , iß  m it dem .Kutscher Hart- 
37i!iu>-!»E»"/ieß. Letzterer entpuppte sich als dir 
D 'A /A"esevaritte M artha Pieske. geb. Gronert. 
tz AEer eines Rittergutsbesitzers, Schwester eines 
sik wiknosfiziers und G attin  eines Rittergutöbe- 
ratk»' v°n dem sie sich bald nach der Verhei- 
ubcm? getrennt hatte. Seit dieser Zeit em 
B ä u e rlic h e s  Leben führend, hat sie wiederholt 
aim, t r e te n  und Unterschlagungen verübt und »st 
zv,? Wiederholt deshalb bestraft worden und 
Awr öfters m it Gefängniß, zuletzt m it fah rige r 
Mchthausstrafe. Ehrverlust rc. Für die oben ge» 
Wilderten Schwindeleien — 3 Betrugsfalle und 
^.Unterschlagungsfall — wurde sie heute von der 
Msigen Strafkammer, vor welcher sie wieder in 
Mannerkleidung erschien, zu dreijähriger Zucht­
hausstrafe verurtheilt.
«gDirschau, 13. J u li.  (Plötzlicher Tod.) Der 
M'chenstcller Broszkowski begab sich gestern 

gegen V«6 Uhr nach dem hiesigen Bahn- 
Alla.mt, um am Schalter einen Einschreibebrief 
->Alllesern. Hier sank der in den fünfziger 
b,,A?n stehende, gesunde und kräftige M ann 
ko„„?w um. Der schleunigst herbeigerufene Arzt 
fllb"/E uur noch den durch Herzschlag herbeige- 

Tod des Beamten feststellen, 
spick?»?.' 3 u li. (Auf eine Heugabel ge- 

^ u f dem Gute Lablacken fiel ein junges 
a liÄ ,-^?  bom sogenannten Mitfach so nn- 
^h>,ng^,t "".f Heugabel, daß es seinen Ver-

.......................  Im
! des

welcher sofort

en sich 11 neue M itglieder zum B e itr itt.
binnen kurzem noch be- 

Der Männergesang»

"--«urii erlag.
Vvri^aeuu«' 13. J u li.  (Verschiedenes) : 
w 'gen M onat hat sich hier eine Ortsgruppe 
20 vU'? r - ö - I - d - D .  konstituirt, welcher soj. .. 
tgn'T'llglleder beitraten. Anläßlich der am Mon- 
mp,?en 11. d. M ts . stattgehabten zweiten Sitzung
M e te n  sich i i  neue ..........-
d e A n z a h l  dürfte sich

end vergrößern. — Lier wcannerge,ang- 
M -.I"  begeht am 14. August sein Sommerfest, zu 
bAlchem sämmtliche Nachbarvereine eingeladen 
xA^ven sind, die ihre Betheiligung auch größtentheils 
sjh?'' zugesagt haben. — Am nächsten Sonntag 
sA?« em Sommerfest des hiesigen Radfahrervereins 
„"« -.N a ch  den bisher eingegangenen Anmeldun- 
Ä '  durften sich auch die Nachbarvereine sehr 
«uhlreich daran betheiligen.— I n  unserer Umgegend 
A l l  namentlich auf leichtem Boden, die Roggen- 
A A k bereits begonnen. Der Roggen verspricht, 
dunstiges Wetter vorausgesetzt, sowohl im Korn 

rm Stroh auch auf leichtestem Boden eine 
AAuders gute Ernte. Halme von 2 Meter Länge 
^stv Aehren, die 40 bis 50 gut ausgebildete 

enthalten, gehören durchaus nicht zu den 
A^'knheiten. Auch Sandroggen w ird immerhin 

das zehnte Korn als Ertrag liefern. Die 
ven- und Kleeheuernte ist trotz des ungünstigen 
E rk e rs  der letzten Tage nahezu eingebracht. Auf 
INwerem Boden wird, des vielen Lagers wegen, 
vw Erntearbeit etwas theurer werden, der Ertrag 
aber trotzdem ein reicher sein. — Während des 
Allwöchentlichen Urlaubs des Herrn Bürger- 
? E e r s  Kowalski wird er in den Standes- 
Atsgeschäften durch Herrn Stadtkümmerer Wieck

^ Stettin, 12. J u li.  (Unerwarteter Erfolg.) B is- 
waren die Einwohner m it einem Einkommen 

«Uter 90g Mk. steuerfrei, wurden aber nicht in 
«> Gemeindewählerlisten geführt. Nach den

letzten Kommnnalwahlen strengten ein Handels­
mann und ein Hausdiener auf Kosten der sozial­
demokratischen Parteikasse gegen die S tadt ein 
Streitverfahren an, durch das sie ihre Eintragung 
in die Gemeindewühlerlisten erzwingen wollten. 
Sie führten aus, es liege kein gesetzlicher Grund 
vor. sie von dem Wahlrecht auszuschließen, auch 
wenn sie nicht zur Steuer herangezogen seien. I n  
letzter Instanz entschied auch das Oberverwaltungs­
gericht zu Gunsten der Kläger, indem es erkannte, 
daß auch Einwohner m it einem Einkommen m it 
660-900 Mk. wahlberechtigt und somit in die 
Wählerlisten einzutragen seien. In fo lge  dessen 
hielt es der Magistrat fü r angemessen, nun auch 
diese Bewohner zur Steuer heranzuziehen, denn 
er hielt es fü r eine Ungerechtigkeit gegen alle 
übrigen Steuerzahler, wenn auch Nichtsteuerzahler 
zur Wahl zugelassen würden, außerdem müsse be- 
rücksichtigt werden; daß dadurch 13000 Einwohner 
mehr zur Steuer herangezogen würden und die 
Stadt dadurch eine jährliche Mehreinnahme von 
mindestens 60 000 Mk. erzielte. Der Magistrat 
hatte deshalb in der letzten Stadtverordneten­
versammlung eine Vorlage eingebracht, die 
Steuerpflicht bei einem Einkommen von mehr 
als 660 Mk. beginnen zu lasten. Diese Vorlage 
wurde m it großer Mehrheit angenommen.

Aus der Provinz Pommern, 13. J u li 
(Direkte Einziehung der Rekruten) Beim 2. 
Armeekorps soll in diesem Jahre der Versuch ge­
macht werden, ob es angängig ist, im Frieden die 
Rekruten zu ihren Trnppentheilen unmittelbar zu 
beordern, ohne sie vorher bei den Bezirkskomman­
dos zu sammeln.

Lokalnachrichten.
Thor«. 15. J u l i  1898

— ( P e r s o na l i e n . )  Die Wahl des Rechts­
anwalts Ruhnau zum unbesoldeten Rathmann 
der Stadt Briesen ist bestätigt worden.

Es sind versetzt worden: Die Grenz - Aufseher 
Schendel von Ezernewitz nach Gollub und Kohnke 
von Miesionskowo nach Gorzno. Zur Probedienst­
leistung als Grenz - Aufseher ist der M ilitä ra n ­
wärter Knaack aus Mewe nach Ezernewitz ein­
berufen worden.

— ( A n f l i  es e r u n  g v o n S t ü  ckgut.) Bei 
größeren Güterabfertigungsstellen entstehen da­
durch oft erhebliche Unzuträglichkeiten, daß Stück­
gut meistentheils erst in den Abendstunden aufge­
liefert wird. Der Herr Minister hat nun ange­
ordnet, daß die zweckmäßigsten Aufgabezeiten für 
E il- und Stückgüter fü r die verschiedenen Haupt­
richtungen auf jeder größeren Abfertigungsstelle 
festgestellt und durch Aushang zur Kenntniß des 
Publikums gebracht werden. Zugleich ist in dem 
Aushang darauf aufmerksam gemacht, daß die 
Annahme von Stückgut nach Ablauf der täg­
lichen Dienststunden nicht mehr beansprucht werden 
kann.

— ( T h ä t i g k e i t s b e r e i c h  d e r A n s i e d e -  
l n n g s k o m  m i  s s i o n.) Von verschiedenen 
B lättern wurde dieser Tage gemeldet, die Ansiede- 
luiigskommission werde ihre Thätigkeit auch auf 
die Provinz Ostpreußen ausdehnen; es sei 
namentlich beabsichtigt, inMasuren und Litthauen 
Güter anzukaufen. Wie die .,Nationalist,. Korre­
spondenz" bemerkt, ist diese Nachricht so nicht 
zutreffend. Das Ansiedelungsgeseh vom 26. A p ril 
1886 trägt die Bezeichnung: „Gesetz, betreffend 
die Beförderung deutscher Ansiedelungen in den 
Provinzen Westpreußen und Posen", und sagt be­
stimmt. daß die bisher zur Verfügung gestellten 
M itte l nur fü r Westpreußen und Posen verwandt 
werden dürfen. Damit soll nicht bestritten 
werden, daß auch in Ostpreußen eine Stärkung 
des Deutschtums wünschenswerth. vielleicht sogar 
von Nöthen ist. aber aus den M itte ln  des 
Gefetzes vom 26. A p ril 1886 kann sie nicht er-

^ ^ " ' ( D  em B e r i c h t  ü b e r  den S t a n d  
u n d  d i e  V e r w a l t u n g  d e r  K r e i s - K o m -  
m u n a l a n g e l e g e n h e i t e n  des K r e i s e s
T h o r n )  für 1897/98, der im Druck vorliegt, ent­
nehmen w ir folgendes: A m t s v  e r w  a l t u n g :  
Der Kreis Thorn ist ,n 25 Amtsbezirke einge­
theilt. A ls  Zuschuß M  den Kosten der Amts- 
verwaltung werden 10500 Mk. lahrlich gezahlt. 
-  H e b a m m e n w e s e n :  Von den 28 Heb- 
ammenbezirken sind 23 m it Bezirks - Hebammen 
besetzt. Die Besetzung der übrigen Stellen ist 
trotz vielfacher Versuche nicht gelungen. Für die 
Bezirke Grabia. Ottlotschm und Mlhmetz be­
w illigte der Kreisausschuß Stellenzulagen von,;e 
50 Mk. jährlich, dennoch gelang es nicht, die für 
den Ottlotschiner Bezirk angenommene Hebamme 
längere Zeit zu behalten. ^D ie Bezirkshebammen 
beziehen ein Gehalt von 40 Mk. jährlich, welches 
von 5 zu 5 Jahren um 10 bis 100 M ark steigt. 
Mehrfache Klagen wegen zu geringen Einkommens, 
namentlich infolge häufigen Ausfalls der Ge­
bühren von Personen des Arbeiterstandes und 
fortwährende Unterstützungsanträge rc. ließen er­
kennen, daß das Einkommen der meisten länd­
lichen Bezirkshebammen zu gering war. Diese 
Wahrnehmungen waren nicht nur hier, sondern 
fast in sämmtlichen anderen Kreisen der Provinz 
gemacht worden und auch zur Kenntniß der 
königl. Regierung gelangt. Nach vielfachen E r­
wägungen über die A r t und Weise der Besser­
stellung der Bezirkshebammen beschloß der Kreis- 
ausschuß, denselben zunächst versuchsweise an 
Stelle des Gehaltes für jede Entbindung den 
Betrag von 3 M ark insofern sicher zn stellen, als 
derjenige Betrag aus Kreismitteln gezahlt werden 
soll, welchen die Bezirkshebammen von der 
ärmeren Bevölkerung ganz oder theilweise nicht 
erhalten können, außerdem für die Reisen für 
jeden voll hin und zurück zurückgelegten Kilometer 
eine Entschädigung von 25 Pf. zu zahlen. Von 
den 23 Bezirkshebammen haben sich 9 m it dieser 
neuen Einkommensregulirung einverstanden er­
k lärt; die übrigen wollen ihre festen Bezüge be­
halten. Die Stellenzulagen für die Bezirke 
Grabia, Ottlotschm und Mlhnietz bleiben bestehen. 
1897/98 ist fü r das Hebammenwesen verausgabt 
worden: an Gehältern 128,00 Mk., an Stellen­
zulagen 141,67 Mk., an Unterstützungen 100,00 Mk.,

an sonstigen Ausgaben für Nachprüfung, Wieder- 
holungskurse, Instrumente, Karbol rc. 313,82 Mk., 
in Summa 1835,49 Mk. Bew illig t waren 2000 
Mark. Für 1898/99 sind 3000 Mk. in den V or­
anschlag eingestellt worden. — J m p f w e s e n :  
Das öffentliche Jmpfgeschäft begann im ver­
flossenen Jahre m it dem 1. M a i und endete am 
A-..Iuli. Es wurde weder durch Witterungsein­
flusse, »och durch Epidemien gestört. Die Lhmpbe 
lieferte die königl. Anstalt zur Gewinnung thieri- 
fchen Impfstoffes in Königsberg i. P r.; sie war 
rein, unverdächtig und von guter Wirkung. Er- 
kranknngs- oder Todesfälle, die bie Im pfung ver­
anlaßt, sind nicht bekannt geworden. Geimpft 
wurden 3033 Erstimpflinge. und zwar 2964 m it 
Erfolg, 14 ohne Erfolg zum ersten M ale. 1 ohne 
Erfolg zum dritten Male, 54 m it unbekanntem 
Erfolge, weil nicht zur Nachschau erschienen. 
Wegen Krankheit wurden zurückgestellt 242; nicht 
aufzufinden oder ortsabwesend waren 73 Erft- 
lmpflinge. Von den 2030 Wiederimpfungen des 
Kreises wurden geimpft m it Erfolg 1825, ohne 
Erfolg zum ersten M ale 109, zum zweiten Male 
28. zum dritten Male 13, m it unbekanntem E r­
folge, da nicht zur Nachschau erschienen, 18, zu­
sammen 1993. Ungeimpft blieben wegen Krank­
heit 10. wegen Anfhörens des Besuches einer die 
Jmpfpflicht bedingenden Lehranstalt 9. wegen 
OrtsabwesenheitoderNichtaufstndbarkeit18Wieder- 
impflinge. — N a t u r a  l v e r p f l e g u n g s s t a t i o n :  
Für die in Thorn im Hause Kirchhofstraße Nr. 
79 vom Kreise eingerichtete Naturalverpflegungs- 
station sind 414,20 Mk. verausgabt. Nachtlager 
und Frühstück haben in der S tation erhalten 
151 Personen, in der Volksküche M ittag - bezw. 
Abendessen 221 Personen. — L a n d  W i r t h -  
s c h a f t l i c h e  W i n t e r s c h u l e n :  Z ur B ew illi­
gung von Stipendien zum Besuche landwirth- 
schaftlicher Winterschulen hatte der Kreistag 
200 Mark zur Verfügung gestellt. Der Kreis- 
ausschuß hat zwei Stipendien von je 100 Mark 
gemährt. Die Empfänger derselben haben die 
laudwirthschaftliche Winterschnle in Marienburg 
m it Erfolg besucht. I n  den Voranschlag fü r 
1898/99 ist der Betrag von 300 Mk. eingestellt. -  
E i n d e i c h u n g  d e r  N e s s a u e r  N i e d e ­
r u n g :  Der Bau des Deiches in der Nessauer 
Niederung ist im Herbst 1897 fertiggestellt worden 
Von dem durch Kreistagsbeschlnß vom 14. Novbr.
1896 bewilligten Zufchuß zu den Kosten der E in­
deichung ist die erste Rate von 5000 Mk. gezahlt, 
die zweite Rate m it 5000 M ark ist in ben V or­
anschlag für 1898/99 eingestellt. — G e m e i n ­
s ame  G e m e i n d e  - K r a n k e n v e r s i c h e ­
r u n g :  I n  diesem Jahre ist bei der Gemeinde- 
Krankenversicherung ein besseres Ergebniß zu ver­
zeichnen. Während in den Jahren 1895 und 1896 
seitens des Kreises Vorschüsse von 1619,33 M ark 
bezw. 674,80 Mk. geleistet wurden, beträgt der 
Ueberschuß in dem Beitragsjahre 1897 149,59 Mk. 
Die Einnahmen betrugen 5976,60 Mk., die Aus­
gaben 5827,01 Mk. Zur Deckung des Vorschusses 
aus den Vorjahren wurden durch Umlage 3000 
Mk. gedeckt. Der noch zu deckende Borschuß be­
trägt 10298,03 Mark. — L a n d -  u n d  f ors t -  
w i r t h s c h a f t l i c h e  B e r u f s  - G e n o s s e n ­
scha f t :  I m  Geschäftsjahre 1897 sind 89 Unfälle 
angemeldet — gegen das Vorjahr weniger 28. — 
Hiervon wurden lOEntschädigungsansprüchezurück- 
gewicsen, weil eine Erwerbsstörung über die 
ersten 13 Wochen nach dem E in tr it t  des Unfalles 
u'kU.uuthoewiesen war. in 33 Fällen mußten Ent­
schädigungen festgesetzt werden, 36 Fälle erledigten 
sich durch Wiederherstellung der Verletzten in den 
ersten 13 Wochen, der Rest blieb wegen Nichtab- 
laufes der Wartezeit bezw. Nichtbeendigung des 
Ermittelungs- und Heilverfahrens unerledigt. I n  
47 Fallen wurden die festgesetzten Renten abge­
ändert. B is  jetzt sind 234 Rentenempfänger, 
darunter 20 W ittwen und 45 Kinder. Die Ver­
waltungskosten der Sektion betrugen 1766,35 Mk.. 
die Kosten der Unfalluntersuchungen 1153,45 Mk., 
zusammen 2919,80 Mk.. gegen 3035,22 Mk. im Bor- 
jähre. — F a m i l i e n u n t e r s t ü t z u n g e n :  Für die 
im Jahre 1897 zu Friedensdienstübungen einge­
zogenen Reservisten und Landwehrmänner sind von 
der Kreis-Kommunalkaffe vorschußweise 1826.42 Mk. 
gezahlt und von der kgl. Regierung erstattet worden.
— J n v a l i d i t ä t s -  u n d  A l t e r s - V e r ­
s i c h e r u n g :  I m  Laufe des Jahres 1897 sind 
46 Anträge auf Bewilligung der Altersrente und 
141 Anträge auf Invalidenrente gestellt worden. 
Hiervon sind bewilligt worden: 20 Altersrente», 
89 Invalidenrenten. Zurückgewiesen sind: 23 
Altersrentenanträge, 36 Jnvalidenrentenanträge. 
I n  19 Fällen steht noch die Entscheidung der 
Versicherungsanstalt aus. Die Höhe der von der 
Versicherungsanstalt bewilligten Renten schwankt 
zwischen 106,80 und 135 M ark fürs Jahr und die 
Person. Am Schlüsse des Jahres 1897 erhielten 
insgesammt: 198 Personen Altersrente. 293 Per­
sonen Invalidenrente. Auf Gründ der 88 30 und 
31 des Jnvalid itä ts- und A lte rs - Bersicherungs- 
gesetzes sind 11 Anträge auf Erstattung der 
Hälfte der geleisteten Beiträge gestellt worden. — 
V e r ä n d e r u n g  d e r  K r e i s -  u n d  B e ­
z i r k  s g r  e n z e n : 1. Der Kreis Thorn hatte bis­
her einen Flächeninhalt von 91,179,80,23 Hektar; 
1897/98 sind hinzugekommen: 290,31,26 Hektar, 
vom Kreise Briesen 5,16,70 Hektar, vom Kreise 
Bromberg 281,44,36 und 3,70,20 Hektar, zusammen 
91,370,11,49 Hektar. 2. Durch rechtskräftigen Be­
schluß des Kreisausschusses vom 19. Septbr. 1897 
ist von dem Gutsbczirke Biskupitz eine Fläche 
von 26,36 A r abgetrennt und m it dem Gemeinde- 
bezirk Biskupitz vereinigt worden. 3. Auf Grund 
der allerhöchsten Genehmigung vom 24. März
1897 ist von dem Gemeindebezirk Schloßhauland
— Kreis Bromberg — eine Parzelle von 3,70,20 
Hektar von hier abgezweigt n»d m it der Ge­
meinde Scharnau vereinigt worden. 4. Durch die 
rechtskräftigen Beschlüsse des Kreisausschuffes 
vom 11. Dezember 1895, 2. Februar 1897 und 
20. November 1897 sind von der bezirksfreien 
Ortschaft Weichselthal, Kreis Bromberg, 69,26,27 
Hektar m it dem Gemeindebezirk Amthal und 
39,99,92, 16.39.02. 11,62,47, 134,62,19 und 9,54,49 
Hektar, zusammen 212,18,09 Hektar, m it dem Ge- 
meindebezirk Gr. Bösendorf vereinigt worden.

5. Durch allerhöchsten Erlaß vom 7. A p ril 1897 
ist aus einer Fläche von 1198.58,98 Hektar des 
Forstgutsbezirks Rudak (Schirpitz) der Gutsbezirk 
„Fußartillerie-Schießplatz Thorn" gebildet und 
ferner durch Beschluß des Kreisausschuffes Thorn 
vom 20. Oktober 1897 von dem Gutsbezirk 
Grabia eine Flüche voll 2203,95,41 Hektar abge­
zweigt und m it dem neu gebildeten Gutsbezirk 
vereinigt worden. 6. Durch Beschluß des Kreis­
ausschusses vom 28. Oktober 1897 ist das Ziegelei- 
Etablissement Antoniewo m it einem Flächen­
inhalt von 72,88,90 Hektar von dem Gutsbezirk 
Bielawy abgezweigt und dem Gemeindebezirk 
Kaszczorek zugeschlagen worden. 7. Durch Be­
schluß des Kreisausschuffes Briesen vom 16. Dczbr. 
1896 ist eine von dem Gutsbezirk Richnau — 
Kreis Briesen — abgetrennte Parzelle von 5,16,70 
Hektar m it Olesiek, Gutsbezirk Gronowko — 
Kreis Thorn — vereinigt worden. — M o l k e r e i -  
G e n o s s e n s c h a f t e n  sind im Kreise vorhanden 
in Culmfee, Neffau, Gr. Bösendorf, Grembvczhn 
und Wibsch. — L ä n d l i c h e  D a r l e h n s -  
kassen :  Äaiffeisen'sche Darlehnskasfen bestehen 
im Kreise in Scharnau, Lulkau und Gremboczhn, 
außerdem besteht noch eine polnische Darlehns- 
kasse in Siemon. — S i e c h e n h e i m :  Das seit 
langem bestehende Bedürfniß nach einem Siechen­
dem» hat sich dadurch befriedigen lassen, daß der 
Krankenhausverein in Eulmfee sich bereit fand. 
em an das Krankenhausgrundstück anstoßendes 
Saus m it Garten zu erwerben. Dieses Haus hat 
er dem Vaterländischen Frauenverein zur Ver­
fügung gestellt, der die Einrichtung und Leitung 
des Siechenheims übernommen hat. Z ur ersten 
Einrichtung sind reichliche Gaben eingegangen, 
doch bedarf das Siechenheims andauernd der liebe­
vollen Unterstützung der Kreiseingeseffenen. — 
P o l i z e i - V e r o r d n u n g :  Unter Zustimmung 
^^Krelsausschusses ist unter dem 24. Januar 
1898 fü r den Kreis Thorn eine Polizei-Verord­
nung. betreffend den Verkehr auf öffentlichen 
Straßen mw Platzen erlassen. -  Kreisbl N r. 26 
für 1898. Dieselbe tra t m it dem 1. J u n i 1898 in 
Kraft. — B e k  a m P f u n g  d e r  g r a n u l ö s e n  
A u  gen k r a n k t ,  e i t :  Z u r Bekämpfung dieser 
m unserer Provinz weit verbreiteten Seuche hat 
die M itw irkung der Organe der Selbstverwaltung 
m umfassendem Maße in Anspruch genommen 
werden müssen, sie ist. von wenigen Ausnahmen 
abgesehen, m dankeswerthester Weise gewährt. 
N ur m it H ilfe dieser Organe und der bisher 
bereitwilligst gewährten Unterstützung der Lehrer 
w ird es möglich sein. diese Krankheit allmählich 
zu tilgen. Dringend zu hoffen ist, daß unseren 
Amtsverbanden und Gemeinden bei der Tragung 
der ihnen hieraus erwachsenden beträchtlichen 
Lasten eine staatliche Unterstützung nicht versagt 
bleiben wird.

— (D ie  N e u m a n n - B l i e m c h e n ' s  L e i p ­
z i g e r  Sänge r ) ,  bestehend aus den Herren 
Neumaiin-Bliemchen, der Begründer der ersten 
Leipziger Sänger im Jahre 1857 (er feierte im 
September vorigen Jahres sein 40jähriges Künstler- 
Jubiläum), Horv-tth, Gipner, Frische. Tieck, 
Ziinmermann und Ledermann geben Dienstag. 
19., und Mittwoch, 20. J u li,  im „Viktoriagarten" 
zwei humoristische Abende. Die hier stets gern 
gesehene Gesellschaft verfügt über Künstler aller­
ersten Ranges und dürfte eine große Anziehungs­
kraft ausüben. Freunden und Freundinnen eines 
guten Quartett- und Solo-Gesanges, sowie ge­
sunden Humors sei der Besuch ihrer Abende bestens 
empfohlen.

( F ü r s o r g e  f ü r  g e is tig  zu rückge­
b l i e b e n e  K in d e r.)  M an schreibt uns: Ein 
geistig zurückgebliebenes Kind ist fü r seine E ltern 
ein Gegenstand größter Sorge. Diese unglücklichen 
Kinder sind einzutheilen in bildungsunfähige oder 
idiotische Kinder und in solche Kinder, die durch 
geeigneten Unterricht und eine entsprechende Er- 
ziehung noch zu brauchbaren Gliedern der mensch­
lichen Gesellschaft auszubilden sind. Für die 
blldungSunfähigen Kinder giebt es in Preußen in 
leder Provinz wenigstens eine Jdiotenanstalt, in 
der die Insassen eventl. bis an ihr Lebensende 
verpflegt werden. Noch viel wichtiger als die 
Pflege ldwtifcher Kinder ist aber sicher die Aus­
bildung derjenigen geistig zurückgebliebenen Kinder, 
die noch zum E in tr it t  in das öffentliche Leben zu 
gewinnen sind. Diese Kinder haben aber leider 
bisher fast allgemein keine geeignete Erziehung 
erhalten, sie sind infolge dessen dauernd ihren 
Familien oder den Kommunen zur Last gefallen. 
M it  geistig zurückgebliebenen, aber noch bildungs­
fähigen Kindern sind nur dann gute Resultate zu 
erzielen, wenn sie Erziehungsanstalten zugeführt 
werden, die speziell fü r die Erziehung solcher 
Kinder eingerichtet sind und die ihre Zöglinge 
zu einem Lebensberufe vorbereiten I m  König­
reiche Preußen giebt es gegenwärtig nur in Nord­
hausen eine solche Erziehungsanstalt. Es ist unbe­
dingt nöthig, daß noch so viele derartige Anstalten 
gegründet werden, wie zur Aufnahme von allen 
denjenigen geistig zurückgebliebenen Kindern nöthig 
sind. die zu brauchbaren Menschen ausgebildet 
werden können.

Ansichtspostkarten.
Plauderei von M . K o s s a k  (Jena).

-------------------------- (Nachdruck verboten.)

Optim isten behaupten, daß die Sammel- 
w uth heutzutage ihren Höhepunkt erreicht 
habe. Ob diese Behauptung auf W ahrheit 
beruht, mag dahingestellt sein; daß sich aber 
der Sam m eleifer m it ganz besonderer V o r­
liebe auf ein Gebiet geworfen hat, das 
früher noch ziemlich unbebaut w ar, scheint 
festzustehen. W as ich hierbei im  Auge habe, 
das sind jene bildlichen Darstellungen, die 
einem praktischen Zweck dienen, aus dem 
heraus sie sich auch entwickelt haben: die 
Reklameplakate, die L iebig- und Hansenbilder 
und Inst not loast —  die Ansichtspostkarten.



Es ist noch garnicht lange her, daß 
Liebhaber von Ansichtskarten recht weite 
Reisen hätten machen müssen, um eine 
größere Menge davon zusammenzubringen. 
Es lohnte daher kaum, sie zu sammeln; 
wer welche besaß, schenkte sie in der Regel 
Kindern, die sie mit anderen Buntdruckkarten 
verwahrten. Von berühmten Aussichts­
punkten, Baudenkmälern, Schloßinterieurs, 
wohl auch von vielbesuchten Ausflugsorten 
machten industrielle Photographen Wohl 
Aufnahmen, die sie an geeigneten Stellen 
zum Verkauf auslegen ließen, aber allzu 
große Auswahl gab es doch nicht in diesem 
Artikel. Wie anders jetzt! Nicht nur in 
Orten und Gegenden, durch die sich zur 
Sommerszeit der Schwärm der Touristen 
zieht, wie auch in jedem kleinsten Städtchen 
abseits von der großen Heerstraße findet 
man Ansichtspostkarten. Besitzer von Dorf­
wirthshäusern, die nicht das mindeste Sehens­
werthe bieten, lassen auf eigene Rechnung 
welche von ihrem Anwesen machen, um sie 
den Reisenden zu offeriren, die das Schicksal 
unter ihr Dach verschlägt. Wie erstaunte 
ich z. B., als ich kürzlich bei einem Besuch 
in meinem ostpreußischen Heimatsstädtchen 
zwei verschiedene Karten sah, deren eine die 
dortige Kirche und die andere eine jüngst er­
baute Brücke zeigte. Als ich mein Erstaunen 
darüber aussprach, meinte der Inhaber des 
Ladens, in dem sie auslagen, gekränkt: „Nun, 
bei uns in Friedland war doch dazumal die 
berühmte unglückliche Schlacht — von einem 
Ort, an den sich solch' wichtige geschichtliche 
Erinnerungen knüpfen, wollen die Leute doch 
Ansichten haben."

Ich wandte ein, daß zweifellos nur 
wenige Fremde nach dem genannten Schau­
platz großer historischer Ereignisse kämen 
und daß daher auch die Nachfrage nach den 
Karten keine große sein könne, der Mann 
aber eutgegnete: „Ja, hier in der Stadt
werden sie auch nur selten gekauft, aber wie 
viele muß ich nicht fortschicken! In  der 
vergangenen Woche verlangte ein Verein sogar 
ein ganzes Dutzend mit einem M a l!"

„Demnach blüht das Geschäft ja," sagte 
ich. Der erfolgreiche Verkäufer aber wiegte 
verdrießlich den Kopf.

„Das Wohl. Aber ich bin doch froh, 
daß die erste Auflage zur Neige geht, und 
eine zweite lasse ich mir nicht anfertigen. 
Die Schreiberei kostet zu viel Zeit. Da 
wollen die Leute beständig tauschen —

außerdem muß ich auch jede Karte, die ich 
absende, adressiren, denn unabgestempelt 
haben sie ja für den Sammler keinen Werth."

Durchweg ist diese Angabe nun wohl 
nicht begründet, in der Mehrzahl der Fälle 
aber behält sie thatsächlich recht. Das 
„warum" ist mir zwar völlig unklar, indessen 
bin ich doch nur ein Laie im Sammlungs­
wesen und als solcher auch nicht in dessen 
verschiedene Mysterien eingeweiht. Was 
speziell die Ansichtspostkarten anbetrifft, so 
ist mein Verhältniß zu ihnen das gleiche wie 
zu allen anderen Bildern. Ueber die hübschen 
freue ich mich, interessiern aber thun sie 
mich sämmtlich, und das zumeist um ihrer 
Herstellungsart willen. Denn diese ist un­
endlich mannigfaltiger, als die meisten 
Menschen bei oberflächlicher Betrachtung an­
nehmen. Sie unterscheiden im wesentlichen 
solche mit grauen und bunten Ansichten, 
ohne zu ahnen, wie zahllose Reproduktions- 
arten für diese wie jene in Frage kommen.

Den künstlerisch vollendetsten Eindruck 
unter den zur Dutzendwaare gehörenden 
machen Wohl die auf den Holzstock photo- 
graphirten Landschaftsbildchen, gleichviel ob 
sie ursprünglich nach einer Tuschzeichnung, 
einer Bleistiftskizze oder einer Photographie 
angefertigt wurden. Sie sind im allgemeinen 
den in den Holzstock geschnittenen schon 
darum vorzuziehen, weil deren Wirkung gar 
zu sehr von der Kunst der Holzzeichner und 
Holzschneider abhängig ist. Da man gerade 
in dieser Jllustrationsbranche nicht leicht 
Meister ihres Faches beschäftigt, so geschieht 
es leicht, daß der eine oder andere etwas an 
dem Bilde verändert, bis es schließlich dem 
Muster in nicht gerade vortheilhafter Weise 
unähnlich geworden ist. Der Apparat aber 
wirft alles, was er wiedergeben soll, getreu­
lich zurück. Trotz dieser schätzbaren Eigen­
schaft seinerseits vermag man, dank den 
technischen Errungenschaften unserer Zeit, 
seinem Werk dennoch zu erhöhter Schönheit 
zu verhelfen. Das wird namentlich erreicht, 
indem man dem Bilde durch Anwendung 
des Netzes „Ton" verleiht. Dieser macht 
sich durch eine leichte Grundirung der ge­
summten Ansicht kenntlich. Um Lichtreflexe 
hervorzubringen und gewisse stark beleuchtete 
Stellen besser herauszugehen, wird an diesen 
der Ton auf der Platte ausgekratzt, sodaß 
sie später auf der Reproduktion völlig weiß 
erscheinen. Dies Pflegt z. B. an einzelnen 
hellen Wolken, an sonnen- oder mondbe-

schienenen Parthieen eines Gemäuers, vor 
allem aber an den Schaumkämmen der 
Wellen der Fall zu sein. Wie sehr aber 
eine Illustration durch dies Verfahren an 
Plastik gewinnt, braucht kaum gesagt zu 
werden. Meist druckt man die in dieser 
Technik hergestellten Karten in Grau oder 
richtiger Schwarz, zuweilen aber auch in 
Braun, Grünlichgrau, in Delfterblau oder in 
einer dem Röthelstift ähnlichen Nüance. Die 
braunen gleichen oft in überraschendem 
Maße Sepiatuschzeichnungen. Sehr hübsche 
Abwechselung wird auch erzielt, indem man 
die Landschaft in Schwarz auf einem oben 
blauen und unten bräunlichen oder grün­
lichen, an das uns allen aus unseren Schul­
jahren her bekannte papier peile erinnernden 
Untergrund reproduzirt. Nach der Mitte zu 
erscheinen die beiden Farben Heller und 
Heller, bis sie zuletzt in einander übergehen. 
So sah ich auch einige der neuen reizenden 
Künstlerpostkarten mit Genreszenen auf grün 
ombrirtem Fond. Als ein interessanter Ver­
such — aber freilich auch nur als ein solcher
— dürften die Ansichten in gewöhnlichem 
Schwarzdruck gelten, die in der hypermodernen 
japanischen und stark stylisirten Flächen- 
zeichnung entworfen sind. Allerdings ist es 
schwer herauszufinden, was sie eigentlich vor­
stellen sollen. Das gleiche trifft häufig für 
die meist allerhand drollige Figurchen und 
krauses Rankenwerk zeigenden Silhouetten zu, 
doch giebt es darunter auch hie und da recht 
graziöse und niedliche Sachen. Unter den 
Karlen, für die man das Bild in den Holz­
stock geschnitten hat, sind die in Stahlstich- 
manier gehaltenen die hübschesten. Sie 
haben zwar etwas Steifes, aber immerhin 
machen sie sich nicht unfein.

Früher bestand vielfach ein Vorurtheil 
gegen die farbigen Karten, die freilich auch 
zu grob und grell aussahen, um sich in 
künstlerisch gebildeten Kreisen Anhänger ge­
winnen zu können. Seitdem die Chromo­
lithographie jedoch für sämmtlicheJllustrations- 
zwecke in Aufnahme gekommen ist, werden 
ihre Fortschritte auch auf dem Gebiet der 
dekorirten Postkarten bemerklich. Wir haben 
zur Zeit manche, die selbst die höchsten An­
forderungen erfüllen. Vor mir liegt eine 
Kartenkollektion mit Ansichten aus der 
Dresdener Ausstellung von 1896, ^die in 
eigenartiger Aguarellmanier in vier Farben
— roth, blau, gelb und schwarz — gedruckt 
sind. Die Bilder scheinen, in der Nähe be­

trachtet, fast nur aus Klecksen zu bestehen; 
hält man sie aber weiter vom Auge entfernt, 
so machen sie einen flotten und frischen Ein­
druck. Ein ähnliches Verfahren wird bei 
architektonischen Entwürfen mit viel Staffage 
zur Anwendung gebracht. Nur sind für 
diese meist noch weniger Platten, manchmal 
nur zwei — entweder schwarz und grün oder 
schwarz und roth — gebraucht.

Ganz entgegengesetzte Effekte werden an­
gestrebt, indem man sehr fein und meist in 
horizontalen Linien ausgeführte Holzschnitte 
mit wenigen Farben lasirend überbrückt. Sie 
sehen wie matt kolorirte Stahlstiche aus und 
sind um so schöner, je mehr fließendes 
Wasser auf ihnen zu bemerken ist. Leider 
mangelt es ihnen in der Regel an Plastik.

An einer sehr eigenthümlichen Art von 
Karten, bei denen die Landschaften oder 
wenigstens einzelne Theile derselben durch 
groteske Gesichter personifizirt sind, muß 
man die überaus geschickte Benutzung der 
Farbenplatten bewundern. Die bekanntesten 
unter ihnen dürften „die Mythen" sein.

Zum Schluß sei noch erwähnt, daß Ende 
April in Leipzig vom Verein der Buch- 
Interessenten eine Ausstellung von Ansichts­
postkarten veranstaltet worden ist, die einen 
vollkommenen Ueberblick über das gewährte, 
was heutzutage in dieser Branche geleistet 
wird, und daß eine zweite Ausstellung dieser 
Art — von privater Seite veranstaltet, - -  
Ende Mai in Berlin zu sehen war.

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.

Amtliche Notiruugeu der Dirrniger Produkten- 
Börse

von Donnerstag den 14. Ju li 1898.
Mir Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte ffaktorei-Provifion usancemäßig 
vom Känser an den Verkäufer vergütet.
W eiz.eu per Tonne von 1009 Kilogr. inländ. 

bunt 703 Gr. 190 Mark, transito roth 732 bis 
734 Gr. 140 Mark.

R ü b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ- 
Winter- 175 Mk.

Kl e i e  per 50 Kilogr. Roggen- 4,40-4,50 Mk-

K ö n i g s b e r g ,  14. Ju li. <S P i r i t » sbe r i  >Ät) 
Pro 10000 Liter pCt. ohne Zufuhr, geschäftslos. 
Spiritus loko 70 er nick» kontingent. 55,— Mk. Br-, 
5 4 .-  Mk. Gd,. Mk. bez.. Ju li  nicht kon-
tingentirt 5 5 -  Mk. Br.. 5 3 .- Mk. Gd..
Mk. bez.

A M n - K s z - W s S l«
der allgemeinen Acetiiien-Gas-Gesellschast zu Berlin.

Lertkktkr für W chpreußkli L .  k .  W i e ? ,  T h or» .
Diese Gasaparate durch mehrere Patente geschützt, sind in Kon- 

, strnktion und Bedienung das einfachste und billigste, das erfunden 
>Murde. Diese Gasaparate haben keinen Theil, der luftdicht verschranbt

,werden muß. sind vollständig gefahrlos, weil der Gasentwickler direkt 
im Wasser allgeordnet ist und sich nicht erwärmen kann. Das Gas­

werk hat keinen Ueberdruck und braucht keine Nothleitung wie andere Systeme, wodurch das zuviel 
entwickelte Gas nutzlos ausströmt und die Beleuchtung erheblich vertheuert wird. Das Gaswerk 
arbeitet automatisch, die Regulirung ist die denkbar einfachste und sicherste. Hierauf bezugnehmend, 
bin ich gern bereit, Interessenten den Apparat vorzuführen und jede gewünschte Auskunft sachgemäß 
zu ertheilen und Kaufverträge für die Gesellschaft abzuschließen. Gasrohr-Leitungen liefere pro 
laufenden M tr. inkl. Fa^onstücke für nur 80 Pf. Außerdem liefere Lyren, Gasarme, Gaskronen, 
Kronleuchter, Schirme, Tulpen. Kugeln. Reflektoren, Brenner, Calcium Carbid, Acetylen-Fahrrad- 
lampen, Acetylen-Wageniaternen» Acetylen-Gas-Kechherde, Acetylen-Gas-Motore rc. rc. billigst,

L L L L I « ^ .

- ik e l f ie ü - k e lm U li i l i s
Jnternationale Gesellschaft Berlin,

auf der Fachausstellung 1898 zu Berlin einzige für Deutschland 
ertheilte goldene Medaille erhalten,

empfiehlt
ihre unter bloßem Wasserverschluß, also vollständig gefahrlos arbeitenden 

Apparate zur Beleuchtung von

M i l l e « ,  7  "'. '  ,  einzelne« Känser« etc.
Nähere Auskunft ertheilt und Besichtigung der hier vorhandenen 

Beleuchtungsanlage gestattet

die Subdireülion:
Bielawy bei Thorn.

S v N o n  r r L v N s I s  Ä S i '  X V .  K r - v s s s »  k ' L C i ' U S v e i ' l o s n i r A

1,081 R m ' K .  ^  10000  W

I O 18 »  U SI»i k ,  
11 N.OS« lür 10 OHN.fern«!' «ine kui»plvtt« rivmpiiiniiA« Lguipagv, ein« Quelle!' - (pocio »na 20 pfg. «xK»)

S S  tzdk Illll- u. tV-iMpkvi-d« u. 9 6 4  somtiZ« mi-tlivvllk K«;mi»i6. »

Höchster Triumph:

k s d t t i l  S o N I «

Durch iüeichspatent geschützt. 
Größte Dauer.

Leichteste
Zahlungsbedingungen.

S i n g e r  L o . ,  Act.-Ges.
Zentrale für Ost-Deutschland:

v s n L ig , 6e .V !foIIvevdsegsssv13 ,

VKOL'N: Lri6k6i'8ti'a886 35.
Frühere F irm a: 6. kieilllingkr.

I» O 8  L s  1 SUgnk «iuö! in  s l l o n  r iu e e k  k N s k a ls  icen n L lio k o n  V e e k s u k s s t v l l s n  - u  k s v o n .  "V W
15u r rationelle  le in tp llege!

L r o ü e b ' s
Keublunikn-Lkifk
(System Lneipp) P reis 50 Pf.

Kruliell'k
kovnniu Ki nkvmii - 8kife
(System kneipp) P reis 50 Pf.

Die erprobtesten M ittel zur 
Erlangung und Pflege eines 
reinen, weißen n. zarten Teints. 
Wirksam bei Pusteln. Mitesser 
und Hautunreinigkeiten. Ge­
eignet zu Waschungen u. Bädern 
nach den Ideen  weil. P farrer
KN61pp'8 .

Zu haben einzeln in Apotheken, 
und Drogerien oder direkt 
mindestens 6 Stück aus der

Lugel-Droger-ie von

Ä M k r M j M i i i i
(Mähren).

Einzeln zu haben in T horn:
f'aul W eder, Drogerie,

Culmerstraße 1.

leclkr 0am e unenldsnrlieii.
1—2 fciu möbl. Zimmer

ev. Burschenst. z. v. Albrechtstr. 4, III r.

W M -  i - s N e n  " W U
nebst kleiner Wohnung zu vermiethen. 

N. 8 o k u > 1 r, Friedrichstraße 6.
Ein Laden

am Altstädt. M arkt zum 1. Oktober 
zu verm. Wo, sagt die Exped. d. Ztg.
Möbl. Zim. billig z. v. Thurmstr. 8.

2 frcnudl. Borderzimmcr,
möbl., zu verm. Klosterstr. 2'), Part.
Ein schön möbl. Zimmer
von sof. auch später zn vermiethen.

,.Artilleriehof"-Schienv!ay

A lle  Herrschchliche Wohnung,
3. Etage, von 8 Zimmern nebst allem 
Zubehör, auch Pferdestall, von sofort 
Altstädt. M arkt l6  b illig  zu verm.

L .  L i t L U S ,
7 große Zimmer, nebst allem Zubehör, 
ev. Pferdeställen und Wagenremise, von 
sogleich oder später zu vermiethen.

k. 8ekuI1r, Friedrichs. 6.
A n e  srenM iche Wohnung

v. 6 Zimmern u. Zubeh. in der 2. Etage 
sofort zu vermiethm.

Gerechtestraße v.

v. 4 Zimmern, Entree u. Zub. billigst 
z.v. b .k . Wohlfeil, Schuhmacherstr. 24.

1 . A u g e 4 Zimmer u. Zubehör, 
Gerstenstr.16,z.verm. 

/ Z .  erfr. Gerechtestr. 0.

m  L t S L K E  -
bestehend aus 4 Zim., Entree, Küche 
u. Zubehör, per Oktober zu verm. 

a . Q - s r n s e k i .  Rakobsstr. 13.

Balkormohnling, l. klage,
4 Zimmer, Entree und Zubehör um- 
stSndehalber so fo rt o d er zum I. Oktbr, 
zu verm S tro b n iiv s tr .  >v» l ^ .r.

Schulstraße 1 und 3 und Broin- 
bergerstraße 72 sind

Wohnungen
zu 3 und 4 Zimmern vom l . Oktober 
zu verm. Zu ersr. Schulstr. 3, pt.

Wohnungen von 4 resp. 3 Stuben, 
^  Entree, Balkon resp. Veranda und 
allem Zub. sind zum 1. Oktober in der 
Schulstraße zu vermiethen. Näheres 
Schulstraße 20, 1 T r. rechts.

Achtung Gerechteste 2 ' zu vermiet!)en.

2. w , k  M M .  U M !?
Versetzungshalber von sofort zu verm.

Meüicnstr. 95 1 Treppe
ist eine Wohnung, 3 Zimmer und Zu­
behör, per Oktober d. J s .  zu verm. 
Jahresm iethe 360 Mk. K vm pß.
Wohnungen zu verm. Brückenstr. 22.

Parterre-Wohnim»
von 3 Zimmern vom 1. Oktober er. 
zu vermiethen G erb e rftra fte  48

vl'2UI»86llN vlx.

1 Wohnung
für Mk. 500, 3 Zimmer, Alkoven, 
Küche,  ̂ Entree und allein Zubehör 
von sofort zu verm. Näheres durch 
Klara l.v6tr. Covvernikusstr. 7, l T r
W ohnung, 3 Zim., Entree und Küche 

z. !. Oktober z. v. Leibitscherstr. 49.

A u e kl. Zannlikimohllililtz,
3 Zim, nebst Zubehör, ist für 360 Mk. 
Breitestraße 37 von sofort zn verm,

v .  s .  v is lp io k  L  8 o k n .
Zimmer, Küche, Zubehör, für 29«, 

^  Mk. v. l . Oktbr. z. v. Thurmstr. 8.

! kl. fr. Wohnung,
3 Zimmer und Zubehör. 

Schuhmacherstr. 14, III r.

3 Zimmer und Zubehör, 3. Etage, 
Per 1. 10. 98 verm. O la s s » .

Eine Wohnung,
bestehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör (mit schöner Aussicht n. d. 
Weichsel) ist vom 1. Oktober d. J s .  
zu vermiethen. Zu erfragen bei

IV. lie lk e , Coppernikusstr. 22.

2 Wohnungen,
600 und 260 Mark. vom 1, Oktober 
z. v. Zu ersr. im Restaurant Seglerstr. 6.

Eine Mahnung.
Brombergerstraße 32, 1. Etage, auf 
Verlangen Pserdestall und Wagen- 
renme, hat vom l. Oktober d. J s .  
Preiswerth zn verm. F rau  p a s to i '.

Näh. Auskunft ertheilt gütigst F rau  
Sekretär N ivlisräi, Brombergerstr. 26.

Die 1. Etage
Bäckerstraße Nr. 47 ist zu vermiethen.

2  W o h n u n g e n
zu verm. Neust. M arkt 19, Kuieing.
T r ü l  G artenw oy . ab l. Oktbr. z. v. 
H lv l .  M ocker. Lindenstraße 52.

Wohnung
zu verm. Neust. M arkt 9. T a p p o e .

Wohnungen
zu vermiethen B ach estraß e  12-

Kleine Wohnung,
2 Stuben und Zubehör, 240 Mk., zu 
vermiethen. k. Lokullr, Friedrichstr. 6.

H V o I n r A r i r K ,
2 Zimmer, Küche, Kammer. 3. Etage, 
sos. od. vom 1. Oktober für 200 Mk., 
Mekienstr. 89» zu vermiethen.

2 Zimmer.
Küche, Zubehör zu verm. Zu ersr. bei 

l. 8kal8l(i, Neustadt. M arkt 24.
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